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4 Raum einer ſechstheiligen 
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Zur Wiederau ame v a a en 
r Berliner =⸗Correſpondent Ihrer: { ; 

E Keihtagamiiglieher find heute noch fo ſpärlich hier einge: 
troffen, daß dies für morgen keine allzu tröſtlichen Ausſichten eröffnet. 
Die Anſicht, als ob zunächſt das Plenum wenig Arbeitsſtoff vorfinden 
würde, mag wohl manche Reichsboten noch zurückgehalten haben; ſie 
iſt indeſſen durchaus nicht zutreffend. Die Commiſſions⸗Sitzungen 
ſollen, ſoweit es irgend thunlich, Abends abgehalten werden, und das 
Präſidium beabſichtigt um ſo mehr Plenarſitzungen anzuberaumen, als 
einerſeits die Zahl der Vorlagen, deren Feſtſtellung dringend wün⸗ 
ſchenswerth iſt, ziemlich zahlreich und andererſeits auf allen Seiten 
der lebhafte Wunſch vorhanden ift, die Seffion bis gegen Pfingſten 
in zu ſchließen. — Daß bis dahin eine Materie wie das Arbeiter⸗ 
Verſicherungsgeſetz in der Commiſſion und in zwei Leſungen des 
Plenums nicht fertig zu ſtellen ift, liegt auf; der Hand. Man will 
deshalb auch annehmen, daß der Entwurf diesmal in der Commiſſion 
höchſtens bis zur Berichterſtattung gefördert werden wird und es für 
fraglich halten, ob der Gegenſtaud überhaupt während dieſer Seſſton 


noch einmal an das Plenum gelangen wird. 


Heilſamer Zwang. ; e 

Der „Reichsbote“ hat in feiner letzten Nummer eine Artifelveihe 
über das Innungsweſen mit einer höchſt lehrreichen Philippika 
gegen — die Handwerker eröffnet. Schon die Motive zu dem be⸗ 
treffenden, dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf haben mit dankens⸗ 
werther Offenheit anerkannt, daß bisher die Bewegung zu Gunſten 
der Wiederherſtellung der Innungen nur febr geringe Reſultate er- 
geben hat. Die Motive haben ſogar einen Zweifel daran nicht unter⸗ 
drücken können, ob die in Vorſchlag gebrachte Reviſton der Gewerbe⸗ 
ordnung die Herſtellung einer kräftigen Organiſation des Handwerker⸗ 
ſtandes zur Folge haben werde. Nach den Auslaſſungen des „Reichs⸗ 
boten“ zu urtheilen, iſt dieſer Zweifel allerdings nicht ohne Berechti⸗ 
gung. „Auffallend erſcheint auf den erſten Blick, ſchreibt der „Reichs⸗ 
bote“, daß trotz der von allen Handwerkern anerkannten ſchädlichen 
Wirkung der Gewerbefreiheit auf das deutſche Handwerk im Allgemeinen 
die Anzahl der Anhänger dieſer „Freiheit“ im Handwerkerſtande von 
Jahr zu Jahr zunimmt. Sieht man näher zu, ſo wird man finden, 
daß diejenigen „Handwerker“ oder „Fabrikanten“, welche keine ordent⸗ 
liche Lehr- oder Geſellenzeit durchgemacht haben, oder die Magazin- 
Inhaber Anhänger der Gewerbefreiheit ſind, welche die Einführung 
von Prüfungen, Zwangsinnungen u. f. w. verdammen. Die wirk⸗ 
lichen gelernten Handwerker tragen kein Bedenken, ihre Befähigung 
nachzuweiſen.“ Wie es ſich mit dieſer Behauptung verhält, ergeben 
die Mittheilungen, welche in der Seffion 1879/80 ein Vertreter der 
preußiſchen Regierung über die auf den bekannten Erlaß des Miniſters 
Maybach vom 4. Januar 1879 ergangenen Antworten der preußi⸗ 
fGen Provinzial⸗Regierungen in der Petitions⸗Commiſſion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes gemacht hat. 

Der Regierungs⸗Commiſſar führte aus, daß ſich innerhalb der 
Intereſſentenkreiſe eine vierfache Strömung geltend mache; bezüglich 
der vierten Gruppe conſtatirte er, die Antworten ließen eine nicht ge⸗ 
ringe Zahl von Handwerkern erkennen, darunter gerade die 
ſtrebſamen und vorgeſchrittenen, die überhaupt von Innungen 
nichts mehr wiſſen wollten und eine völlig ungebundene Stellung in 
dieſer Hinſicht wünſchten oder doch in der weit loſeren und lockeren 
Form der Gewerbevereine das ihren Intereſſen mehr zuſagende 
Mittel erblickten. Der Regierungs⸗Commiſſar, der gleichzeitig über 
die am 31. December 1878 beſtehenden Innungen intereſſante Daten 
vorlegte, conſtatirte Folgendes: Leben zeigten alle dieſe noch beſtehen⸗ 
den Innungen ſo gut wie nicht. Ihre Functionen waren größten⸗ 
theils beſchränkt auf die Verwaltung des gemeinſamen Vermögens; 
dem Handwerk als ſolchem kam daraus kein Nutzen, und einen Werth 
hatten ſie nur durch die mancherlei mit ihnen in Verbindung ſtehen⸗ 
den Kaſſen. Bei der Berathung der Anträge von Seydewitz und 
Gen. in der Reichstags⸗Sitzung vom 5. Mai 1880 bezeichnete 
der Abgeordnete Dr. Delbrück es — ohne Widerſpruch zu finden — 
als eine unzweifelhaft feſtſtehende Thatſache, daß zur Zeit gerade die 
am höchſten ſtehenden Elemente des Handwerks fih großentheils abſichtlich 
von den Innungen fernhielten. „Es iſt das, fährt Herr Dr. Delbrück 


Kuriofitäten in der Völkerkunde. 

Die Völkerkunde früherer Zeiten berichtet uns zuweilen von gar ſelt⸗ 
damen Dingen. Sie kennt Menſchen, die nur einen Schenkel beſitzen, aber 
Fußſohlen von ſo großer Fläche, daß ſie ihnen als Sonnenſchirm dienen, 
wenn ſie, auf dem Rücken liegend ſich gegen die tropiſche Sonnengluth ſchützen 
wollen. Um dieſe Käuze 1100 picanter zu machen, wurde ihnen trotz ihres einzi⸗ 
gen Fußes fogar eine ungeheuere Schnelligkeit zugetraut. Die Araber erzählen 
von Geſchöpfen, die wie bie eine Hälfte eines mitten durchgehauenen Menſchen 
Heulen find; mit einem Arme, einem Beine, einem Auge. Eine andere wichtige 

ollen ſpielen bei alten Geographen die bunstopfigen Menſchen. Der 
Vater dieſer intereſſanten Nation iſt der Schriftſteller Mer der fie fol: 
gendermaßen beſchreibt: ) onn den indiſchen Gebirgen ſollen Menſchen mit, 

undsköpfen hauſen, die ſich in Thierfelle kleiden, keine Sprache beſitzen, 
ondern wie die Hunde bellen und ſich auf dieſe Art untereinander ver⸗ 
ſtändlich machen; ihre Zähne ſind länger als Hundszähne, ihre Nägel 
"ie die Klauen der Hunde, nur größer und ſtumpfer u. ſ. w. Von 
den Faneſiern wieder, bie auf einer Sl des Kaspiſchen Meeres 
ihren angeblichen Aufenthalt haben, berichtet eine Abhandlung des 
zehnten Jahrhunderts: „In den öſtlichen Ländern giebt es Men⸗ 
ſchen, die der Sage nach fünfzehn Fuß Höhe erreichen; ihr Körper 
aft. marmorhell und ihre ren ſind ſo breit, daß 
1 hineinwickeln können.“ Aehnlich ijt die Vorſtellung von jenen afrita- 
niſchen Zwergen, welche das eine Ihr als Matratze, das andere als Decke 
gebrauchen, wenn ſie ſich ſchlafen legen. Zu den Lieblingen alter Karten 
zeichner gehören ferner die Blemmyen, bie keinen Kopf haben follen und des: 
halb Mund und Augen an der Bruſt tragen. Eine fentimentale Erfindung 
waren die Aſtomi oder die Menſchen ohne Mund, die an den Quellen des 
Ganges wandelten und ſich, da ſie keiner Nahrung bedurften, mit dem Ge⸗ 
ruche von Blumen, Wurzeln und Früchten begnügen. Wenn ſie ſich weiter 
entfernten, ſteckten ſie einen wilden Apfel zu ſich, um ſich vom Geruche zu 
ernähren, denn jeder ſtärkere Geruch hätte fie hinweggerafft. Indien und 
das glückliche Aethiopien, wo es nach Plinius „von Wundern wimmelt, 
gebar auch die Langlebenden, denen bald ein Alter von 120, bald 
von 200 Jahren gegeben wird, die mit greiſen Haaren zur Welt 
kommen und mit den Jahren erſt brünett werden. Aber ſo reich 
ſchien die Natur an Gegenſätzen, daß ſie Ceylon den Kurzlebenden 
zur Heimath gab, deren Weiber ſchon im u Jahre gebaren 
und das achte nicht erlebten. Kein Märchen hielt fid) übrigens fo unver⸗ 
wüſtlich, als der Glaube an einen Weiberſtaat. Die Amazonen des Alter⸗ 
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fort, auch vollkommen begreiflich. Ein Gewerbetreibender, welcher ſich 
von kleinen Anfängen an durch ſeine eigene Kraft heraufgearbeitet hat 
zu einer anſehnlichen wirthſchaftlichen und zugleich geſellſchaftlichee 
Stellung, der hat an ſich keine Neigung, in ein Innungsverhältniß 
zu Gewerbsgenoſſen einzutreten, die weit hinter ihm geblieben ſind 
und mit denen er nach ſeiner ganzen Entwickelung kaum etwas mehr 
gemein hat. Es wird das ganz natürliche Beſtreben der Innungen 
ſein, die Elemente in ſich hineinzuzwängen, wie umgekehrt das natür⸗ 
liche Beſtreben dieſer Männer, von den Innungen fernzubleiben.“ 
Dieſem „natürlichen Beſtreben“ ein Ende zu machen, iſt beten 


ber $ 100e ber Innungsvorlage beſtimmt, demzufolge Arbeitgeber, 


welche, obgleich fie zur Aufnahme in die Innung nach der Art ihres 
Gewerbetriebes fähig ſein würden, der Innung nicht angehören, in 
Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen auf Anrufen des Lehrlings 
der Entſcheidung der zuſtändigen Innungsbehörde unterſtellt werden, 
den von der Innung erlaſſenen Vorſchriften über die Regelung des 
Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über die Ausbildung und Prüfung der 
Lehrlinge unterworfen find und ihnen von einem beſtimmten Zeit: 
punkte ab die Aufnahme von Lehrlingen unterſagt werden ſoll. Bei⸗ 
ſpielsweiſe gehören nach den von dem hieſigen Magiſtrat angeſtellten 


Ermittelungen von den nach der früheren Zählung vorhandenen 


68,239 ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden 18 pCt. Innungen an. 
Und dieſen 18 pCt. follen die lin § 100 e bezeichneten Rechte bezw. 
Vorrechte der übrigen 82 pCt. eingeräumt werden! Die Handwerker 
aber, die von dieſem „heilſamen Zwang“ nichts wiſſen wollen, kanzelt 
der „Reichsbote“ alſo ab: „Immer ſchwächer und confuſer werden 
die Reden und Forderungen der Handwerker, wie man bei Durchſicht 
der Protokolle der 9 letzten Delegirtentage klar erſteht. Schale Bier⸗ 
redner und confuſe Köpfe, die felbft nicht wiſſen, was fie wollen, oder 
die Sache abſichtlich in der Schwebe halten, langweilen mit einigen 
Schlagworten und Erzählungen, die ſie immer wiederholen, die Ver⸗ 
ſammlungen. Solche Schlagworte ſind „Reformen auf Grund der 
beſtehenden Geſetze“ und ſolche Geſchichten, wie z. B. die Erzählung 
einer Unterredung mit Herrn Maybach oder Herrn v. Helldorf. Die 
conſervativen Edelleute haben in den Parlamenten und außerhalb der⸗ 
ſelben immer beſſer und klarer im Intereſſe des Handwerks geſprochen 
und mehr genützt, als die Handwerker es auf allen ihren „Tagen“ 
feit 1872 vermocht haben. Dieſes Intereſſe der Conſervatiben für 
die Handwerker belohnen dieſe dadurch, daß ſie in ihrer Majorität 
„liberal“ wählen, und daß ſelbſt die vom „Liberalismus“ Abgefallenen 
fid) fürchten, offen für die hochconſervative Partei, die einzige, welche 
ſie ſchützte, einzutreten.“ Das iſt offenbar des Pudels Kern. Die 
Wiedergeburt des Handwerkerſtandes vermittelſt der Innungen ſoll 
die Handhabe werden, dieſen Stand der hochconſervativen Partei poli⸗ 
tiſch dienſtbar zu machen. Das offene Geſtändniß ſoll unvergeſſen 
bleiben. 5 


* Die Miniſterwechſel in Baden. E 

Der „L. E. fopreibt man aus Baden: Die joeben, am 20. April, bei 
uns in Baden vollzogenen Organiſations⸗ und Perſonal⸗Veränderungen in 
den oberſten Staatsbehörden ſind nach zweifacher Richtung von Wichtigkeit 
und Bedeutung. Zunächſt iſt eine Vereinfachung der Staatsverwaltung 
erfolgt, und ſodann iſt der Conflict zwiſchen der liberalen Kammermajorität 
und dem zweiſpurigen Miniſterium Turban⸗Stößer in Einklang mit dem 
Weſen des Conſtitutionalismus unter Bejahung des liberalen Princips 
zum Austrag gebracht. Der Gedanke einer Vereinfachung der Staats⸗Ver⸗ 
waltung, in der Preſſe ſchon ſeit Jahren eifrig discutirt, fand auch au 
dem vorigen fen eifrige Verfechter und führte zu bezüglichen, den Ge⸗ 
danken bejahenden Reſolutionen beider Ständekammern. Die vorerwähnte 
Organiſation macht den Gedanken lebensfähig. Das Handelsminiſterium 
wird aufgehoben, ſeine Zuſtändigkeit in Sachen des Eiſenbahnbaues und 
Eiſenbahnbetriebs, des Poſt⸗ und Telegraphenweſens wird auf das Mini⸗ 
ſterium der Finanzen, in den übrigen Verwaltungszweigen auf das Mini- 
ſterium des Innern übertragen. Das Miniſterium des großherzoglichen 
Hauſes wird von dem der Suti getrennt und mit dem Präſidium des 
Staatsminiſteriums verbunden. Dem Miniſterium der Juſtiz wird aus 
dem ſeitherigen Geſchäftskreis des Miniſteriums des Innern das Cultus⸗ 
und Unterrichtsweſen einſchließlich der Einrichtungen für Wiſſenſchaft und 
Künſte zugetheilt. Die mit der kürzlich erfolgten Quiescirung des 
Präſidenten des d Oberkirchenraths, Geh. Rath Nüßlin, er⸗ 
ledigte Stelle eines Mitgliedes des Staats⸗Miniſteriums ohne Portefeuille 
geht ein, dagegen kann der Präſident des Staats⸗Miniſteriums in 
einzelnen Fällen die vorſitzenden Räthe und Abtheilungs⸗Vorſtände 
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vom Pontus untergebracht; auch Marco Polo kehrte nicht heim von feiner 
Reife, ohne auf dem Wege bom Indien nach Arabien zwei Inſeln ge: 
funden zu haben, von denen die eine nur von Männern, die andere nur 
bon Weibern bewohnt wurde. Die ſpaniſchen Eroberer ſtießen allents 
AS in Amerika auf Weiber- Staaten und ber größte Strom der 

elt wird nach den Amazonen genannt. Ja, vor nicht gar langer 
Zeit unterhielt noch ein franzöſiſcher Reiſender ſeinesLandsleute mit der 
Entdeckung von Amazonen in Bulgarien. So mangelt es alſo nicht an 
Curioſitäten in der Völkerkunde vergangener Zeiten; doch nicht für ſolche 
Ausgeburten der menſchlichen Phantaſie gedenken wir heute der Leſer Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch zu nehmen; giebt es doch nach den glaubwürdigen 
Berichten der großen Reiſenden, welche in neuerer und neueſter Zeit 
unſeren Planeten nach allen Richtungen durchſchwärmten, unter den 
perſchiedenen Völkern thatſächlich der Sonderbarkeiten fo viele, daß 
bei der großen Fülle des Stoffes die Auswahl fat in Verlegenheit fest. 
Gewiß ſehr ſeltſam iſt, um damit den Anfang zu machen, die Sitte, ſehr 
lange Nägel zu tragen. Und doch begegnen wir ihr bei einer ganzen Reihe 
von Völkern. Auf Mindango fand bereits Dampfer, daß man die Daumen⸗ 
nägel, namentlich den der linken Hand, ſehr lang trug und dieſelben nie 
abſchnitt, ſondern nur befeilte; noch jetzt herrſcht dort diefe Sitte wie auf 
ava. Unter den polyneſiſchen Gruppen wird uns von Tahiti berichtet, 
daß die Häuptlinge an einem oder an allen Fingern lange, bisweilen glied⸗ 
lange Nägel tragen und ſolche ſorgfältig rein halten; auf den Fidſchi⸗In⸗ 
ſeln wieder läßt man als Zeichen der Fürſtenwürde am Daumen die Nägel 
wachſen. Auch in Afrika ijt diefe Sitte weit verbreitet. Livingſtone fand 
bei den Makololo lange Nägel, weil ſie dieſelben überhaupt nicht zu 
ſchneiden pflegten, und Cameron fielen am Thronfolger in Kanyenye 
die enorm num Nägel ſeiner linken Hand auf, bie er als Zeichen 
ſeines hohen Ranges und namentlich auch als ein Zeichen dafür 
trug, daß er nicht nöthig fals zu arbeiten. Auf der Goldküſte galt 
die Länge der Nägel gleichfalls als vornehm; ebenſo trug die mexi⸗ 
caniſche Prieſterſchaft lange Nägel, und von einigen wilden Stämmen 
Braſiliens berichtet man, daß als Auszeichnung ihre Häuptlinge die Daumen⸗ 
nägel krallenartig hätten wachſen laſſen. Ganz übermäßig lang werden die 
Nägel endlich noch getragen bei den Oſtaſiaten! den Siamiten, Annamiten 
und Chineſen. Drei bis vier Centimeter lange Nägel ſind in Ching keine 
Seltenheit, und die chineſiſchen Damen tragen ſogar beſondere Metall⸗ 
hülſen über denſelben, um deren Abſtoßen zu verhüten. Uebertroffen 
aber werden die chineſiſchen Hp uie in Siam, Annam unb Cochin⸗ 
wo namentlich bei den Männern die Nägel manchmal zu form: 


der Miniſterien, desgleichen die Vorſtände der Centralmittelſtellen und den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Poſt. LAS 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, am den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Oberſtaatsanwalt zu den Berathungen des Staatsminiſteriums beiziehen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Vereinfachung der Staatsverwaltung, 
unbeſchadet der e Le Intereſſen, noch weiter hätte ausgedehnt 
werden können. Aber wir wollen uns in der Vorausſetzung, daß die Re⸗ 
gierung auf dem betrefenen Wege fortſchreiten wird, einftweilen mit der 
ag aa begnügen, und dieſelbe im Intereſſe der finanziellen Cr- 
ſparniß, als auch aus Gründen der Beſchränkung der in den letzten Jahren 
edenklich geſteigerten bevormundeten Bielregiererei mit Freuden begrüßen. 
Es iſt bekannt, wie ee eee das Verhältniß zwiſchen dem Miniſterium 
Turban⸗Stößer und der liberalen Kammermajorität war. Turban, unter 
Jolly Präſident des Handelsminiſteriums, nach deſſen Rücktritt im Herbſt 
1876 mit der Neubildung des Cabinets beauftragt, iſt ein durchweg ehr⸗ 
licher Charakter, dem liberalen Gedanken treu ergehen. Aber ſeinem Geſchick 
und feinem ſtaatsmänniſchen Verſtändniß hat et mit eben der erwähnten 
Neubildung der Regierung ein fatal ungünſtiges Zeugniß ausgeſtellt. Der 
von ihm mit dem Portefeuille des Juſtizminiſteriums betraute Rechtsanwalt 
Dr. Grimm, damals auch Mitglied der II. Kammer, Reichstagsabgeordneter 
und Mitglied der Juſtizcommiſſion des Parlaments, war und ijt entſchieden 
national und liberal geſinnt, kenntnißreicher Juriſt, ehrenwerther Cha⸗ 
rakter und fleißiger Arbeiter. Aber zum Chef eines Miniſterinms fehlten 
ihm ſo genio alle erforderlichen Eigenſchaften, als bo find Ruhe und 
Beſonnenheit, logiſche Klarheit, principtreue Confequenz des Denkens, Weite 
des Blicks u. f. w. Herr Grimm war wirklich nicht auf Rofen gebettet, 
er ſah i in unausgeſetzte Differenzen, Widerſprüche und Mißverftändniſſe 
mit der Kammer verwickelt. Es konnte nicht anders ſein, als daß bei der 
erſten fic) darbietenden Veraulaſſung, wie es jetzt geſchah, fein Uebertritt 
in den Ruheſtand erfolgte. Geradezu verhängnißvoll aber wurde es, daß 
Herr Turban, der nach Mut Rücktritt dem Auftrag des Großherzogs 
gemäß „ein freiſinniges Miniſterium“ nun bilden ſollte, damals auf den 
wichtigen und einflußreichen Poſten des Präsidenten des Miniſterium des 
Innern Herrn Stößer berief. Dieſer war auf dem der Neubildung des 
Miniſteriums unmittelbar vorhergegangenen Landtag ans der national⸗ 
liberalen Fraction ausgeſchieden, hauptſächlich aus Gründen feiner geg⸗ 
neriſchen Geſinnung in Bezug auf die von der Fraction angeſtrebte und 
darnach auch erlangte confeſſionell gemiſchte Schule. Ueberdies war keinem 
derer, die Herrn Stößer näher kannten, verborgen, daß ſeinem Liberalismus 
edes andere Prädicat eher gebühre, als das der reinen unverfälſchten 
Weimciptteue: Freilich follte unter ihm in der „mehr Ae e Aera“ 
nur die „Methode“ ſich ändern. Aber bald wurde es A i 
Herr Stößer von der Bahn des liberalen Gedankens abdrängte im conſer⸗ 
vative und reactionäre pus Die ſchönſte polizeiſtaatliche Verwaltung erz 
blühte, die Preſſe wurde vielgeſchäftig beeinflußt und geknebelt. Die Mißſtim⸗ 
mung der liberalen Partei wuchs von Tag zu Tag. Sie ſteigerte ſich zur Erbitte⸗ 
rung in Folge der gelegentlich der Neuregelung der theologiſchen Examensfrage 
eingenommenen Haltung der Regierung. Die unlautere Art und Weiſe, 
wie 
Autorität des Staates der Curie gegenüber brachte ihn in den ſchärfſten 
Conflict mit der liberalen Kammermajorität, führte zu dem ihm von dieſer 
ertheilten Mißtrauensvotum bom 10. März b. J. Damals genehmigte 
Großherzog Friedrich das Entlaſſungsgeſuch Stöſſers nicht, damals deckte 
Miniſterpräſident Turban den Collegen. Ein Jahr noch konnte ein ſolches 
unſeliges Verhältniß dauern, ein Jahr noch konnte Stöſſer unter der von 
Herrn Turban aufgehißten liberalen Flagge reactionäre Contrebande ein⸗ 
führen und vertreiben. Endlich war das Maß voll geworden. Die 
anläßlich der oben erwähnten Neuorganiſation nöthig gewordenen 
Perſonal⸗ Veränderungen gaben Herrn Stöſſer Anlaß, feinen Rück⸗ 
tritt nachzuſuchen. Das Geſuch wurde genehmigt, und Herr Stöſſer 
befindet ſich vorbehaltlich anderweitiger Verwendung, im Ruheſtand. Das 


D 


Präſidium des Staatsminiſteriums ruht nach wie vor in Turban's Händen, 


welcher dazu noch das Miniſterium des Innern übernommen hat. Finanz⸗ 
miniſter Ellſtädter bleibt zur Genugthuung der liberalen Partei auf 
ſeinem Poſten, an die Spitze des Miniſteriums der Juſtiz, des Cultus und 
des Unterrichts iſt der bisherige Oberſchulxathsdirector Nock getreten, einer 
der tüchtigſten, ehenhafteſten, geachteſten Beamten unſeres Landes, treuer 
Anhänger des Jolly'ſchen Syſtems, von entſchieden nationaler und liberaler 
Richtung. Die Zweiſeelentheorie unſerer Regierung iſt beſeitigt. Die 
liberale und echt conſtitutionelle Geſinnung Großherzog Friedrich's hat fiy 
wieder aufs Schönſte bewährt. Herr Turban, zwei zuverläſſige liberale 
Miniſter zur Seite, wird — wir hoffen das zuverſichtlich — das ſeit Jahren 
ſchlaff niedergehangene Banner des Liberalismus wieder voll und friſch er⸗ 
halten. Möge ihm Muth und Energie niemals fehlen! Baden hat ein 
ſchönes Oſterfeſt erlebt. 


Deutſchland. i 

Berlin, 25. April. [Amtlides.] 
Königlich griechiſchen Univerſitäts⸗Profeſſor Streit zu Athen den Könige 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat dem Rittergutsbeſitzer von Mellenthien : 
Kreiſe Saatzig bie Kammerherrn 


auf Klein⸗Lienichen und Langenhagen im 
würde verliehen. ; 

Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt 
Weißenfels, Scheibner, in Folge der vonder Stadtverordnetenverſammlung 
zu Kreuznach getroffenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Kreuznach für 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt, und dem praktiſchen Arzt 


lichen Klauen von ganz ſonderbarer Form anwachſen; ſo ſind Fälle 
conſtatirt von Nägeln mit zehn bis zwölf, ja fünfzehn Centimeter Länge: 
im Uebrigen gelten tange Nagel ane in Hinterindien als Zeichen von 
Schönheit und Vornehmheit. Ja, ſelbſt einige civilifirte Europäer ALS 
ſich bekanntlich verführen, fic) die Nägel über das gehörige Maß 
wachſen zu laſſen; es gejeieht das gegenwärtig wohl meiſt aus Spielerei 
und Eitelkeit; vielleicht liegt auch hier der Gedanke an irgend eine 
auszeichnung zu Grunde. Beten 8 iſt es intereſſant, zu bemerken, daß 
der ſtolz ou 

lippige henfr dſchi 1g ganz ber 
Sitte huldigen. Eine andere Eigenthümlichkeit von ziemlich weiter Ver: 


breitung unter den Völkern iſt die Hochhaltung der Fettleibigkeit oder Cor⸗ A 


pulenz. Bekanntlich gilt ſchon bei uns das Embonpoint als Zeichen einer 


en klar, wie ſehr 


Herr Stöſſer da vorging, das abſolute Preisgeben der Würde und 


Se. Majeſtät der König hat dem 


Rang⸗ 


N 


jeine wohlgepflegten Nägel blickende Gentleman und der wulſt⸗ 
Neger oder der menſchenfreſſende Fidſchi⸗Häuptling ganz der gleichen 


behäbigen, durch nicht allzu großen Sorgen geſtörten Exiſtenz, und gar 


manche Redensarten unſerer Sprache weiſen darauf hin, daß daſſelbe 


wenigſtens ſcherzweiſe als ein Vorrecht oder eine Begleitung gewiſſer 
Würden betrachtet wird; bei einer großen Zahl von Völkern jedoch ſteht. 
die Fettleibigkeit merkwürdiger Weiſe in ganz entſchiedenem Anſehen 
und wird als ein beneidenswerthes Gut erſtrebt. So wird auf der 
Loyalitätsgruppe die Ve außerordentlich hoch geſchätzt, ſo daß 
jie dem wohlgenährten Miſſionspfarrer, welcher gegen Ende der Ced 
ziger⸗Jahre dort angeſtellt war, dieſe Eigenſchaft, nach der Ausſage der die 
Gruppe is eefahrer wenigſtens, die gleiche Verehrung zugezogen 


u haben ſcheint, als fein heiliges Amt. In Indien bewundert man gleich⸗ 


falls die Fettleibigkeit als ein 
gegnet ihr mit großem Reſpect; 


| eſonders in Sindh wird bei bem höheren 
Ständen viel auf 


Dicke geachtet, und zwar der Würde und Schönheit 


eidem bon guter Lebensſtellung und be⸗ 


halber. Die Ovambos in Südafrika, das überhaupt das klaſſiſche Land qa em 


die Wohlbeleibtheit der Souveräne ijt, wählen zu Regenten nur fold 
Ah welche Anlage zum Fettwerden zeigen, und da nachher der 

önig ſich förmlich mäſten läßt, ſo erreicht man durch dieſe Zuchtwahl Exem⸗ 
plare wie den Herrſcher, welchen Galton traf und welcher im Freien ſchlafen 
mußte, weil er wegen allzugroßer Fülle nicht mehr in die Hütte kriechen 
konnte. Bei den Matabele iſt Fettſein ein Vorrecht des Königs und wird 
das Fettwerden des Unterthans demnächſt als ein ſchweres Verbrechen 
betrachtet. Den Wagogo ſcheint ber Wohlbeleibtheit fogar etwas Göttliches 
einzuwohnen, weshalb ſie d beleibten Perſonen göttliche Natur zu⸗ 
ſchreiben. In dem afrikani oan Königreich Karagweh gilt ebenfo wie in 
Unjoro auch bei den Frauen, beſonders bei denen der Könige, die Corpulenz 
als zum Begriffe der Schönheit gehörig; ſchon von fig 


e 


efter Jugend au. i 
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Bisthumsverweſers in Fulda durch den Papſt unterbleiben würde, als 
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Dr. Adolph Stöcker, Badearzt in Wildungen, den Charakter als Sani⸗ 


Kattowitz ernannt worden. — Der Bergaſſeſſor Heinrich Baur iſt 


tätsrath verliehen. | 

Der Repetitor Schilling an der Thierarzneiſchule zu Berlin ift zum 
commiſſariſchen Grenz: und Kreisthierarzt für die Kreiſe Beuthen und 
um 
Berginſpector bei der Berginſpection V. für die Grube Sulzbach Altenwald 
bei Saarbrücken ernannt worden. 

Berlin, 25. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing geſtern den Wirklichen Geheimen Rath von Philipsborn und 
den Geſandten, Freiherrn von den Brincken. Heute nahm Se. Maje⸗ 
ſtät die Meldung des General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenants Frei- 


herrn von Los entgegen und hörte den Vortrag des Wirklichen Ge⸗ 


heimen Raths von Wilmowski. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 


empfing am Sonnabend, Vormittag um 11 ½ Uhr, den Kaiſerlich 
ruſſiſchen Lieutenant Grafen Ferſen und nahm darauf die Meldungen 


Armee von Haugwitz entgegen. 
Hoheit dem Geſandten Freiherrn von den Brincken und dann dem 


des Contre⸗Admirals Grafen Monts, ſowie des Oberſten von der 
Demnächſt ertheilte Se. Kaiſerliche 


Geheimen Ober⸗Baurath Profeſſor Adler Audienz. Um 12 ½% Uhr 
empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den commandirenden General des 


III. Armee⸗Corps, General der Infanterie von Schwarzhoff. Ge⸗ 
legentlich einer Spazierfahrt beſichtigte Se. Kaiſerliche Hoheit um 


hervorgeht, bei der Wahl des Eheweibes darauf zu achten, daß der Gang 
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denn auch derart, daß Aiſcha, als zwei fie ſchützende Dienerinnen kaum ihr 
ihrer Hüften, wie der von einer ante e niedergedrückte be Auch 


faſſend auf die allgemeine Beleibt eit, die ſich überall in ſehnigen 


ſchmack gleichfalls 


einer Geſchmacksrichtung gewahr, deren Auseinanderſetzung uns Ekel und 


A Uhr Nachmittags die Spittelkirche. Abends 7½ Uhr folgten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften einer Einladung des Grafen Ferdinand 
Harrach zum Diner. Geſtern Nachmittag 4½ Uhr empfingen Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten den franzöſiſchen Botſchafter 
Grafen de St. Vallier und die Eltern deſſelben. Um 5 Uhr be⸗ 
gaben ſich die Kronprinzlichen Herrſchaften zum Familiendiner zu 
Ihren Majeſtäten. Der Kronprinz beſuchte am Abend die Vorſtellung 
im Königlichen Opernhauſe. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 25. April. [Kaiſer Wilhelm. — Graf Peter 


Schuwalow. — Neuernannte Gefandte. — Graf Limburg⸗ z 


Styrum. ] Die Abreiſe des Kaffers nach Wiesbaden dürfte durch die 
Ankunft der Herzogin von Edinburg und des Großfürſten Sergius von 
Rußland, welche das Oſterfeſt noch in Petersburg verleben und Don⸗ 
nerstag früh hier eintreffen wollen, um Abends weiter zu reifen, einen 
kurzen Aufſchub erfahren. Inzwiſchen gedenkt der Kaiſer am 27. d. 
Mtg. zu Potsdam noch die Bataillone des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß zu beſichtigen. — Graf Peter Schuwalow, der auf der Rückreiſe 
von Rom hier angekommen iſt, will ſich einige Tage hier aufhalten. 
Er hatte bereits mehrere Beſprechungen mit dem Botſchafter 
von Saburow und iſt auch von dem Fürſten Bismarck, zu 
dem er bekanntlich ſeit Jahren in beſonders freundſchaftlichen 
Beziehungen ſteht, empfangen worden. — Der neue Geſandte in 
Stuttgart, Herr von Bülow, hat ſich geſtern bereits auf ſeinen Poſten 
begeben, dagegen hat der Geſandte in Kopenhagen, Herr von Philips⸗ 
born, noch in letzter Stunde ſeine Abreiſe bis künftigen Sonntag 
verſchoben. Dem neu ernannten Geſandten für Weimar, von den 
Brincken (bisher Botſchaftsrath in London), ertheilte der Kaiſer heute 
eine Audienz. Der Vorgänger des Herrn von den Brincken war 
bekanntlich der Graf Limburg⸗Styrum, welcher jetzt im auswärtigen 
Amte thätig it. Gelegentlich hieß es, daß derſelbe nad) definitiver 
Beſetzung des Staatsſecretariats des Auswärtigen eine anderweitige 
Verwendung im diplomatiſchen Dienſt erhalten würde. Dieſe Nach⸗ 
richt beſtätigt fid) indeſſen nicht. 

aime an Zöllen unb Verbrauchsſteuern.] Die zur 
Reichskaſſe gelangte Einnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern betrug, 
abzüglich der Vergütungen der Verwaltungskoſten, bis Ende vorigen Mo⸗ 
Rats über 280½ Mill. Wr, oder über 10,600,000 M. mehr als in derſelben 
Zeit des Vorjahres. Die Zölle hatten ein Mehr von nahe 28 Millionen, 
dagegen die Rübenzuckerſteuer ein Weniger von 17 Millionen; auch die 
Branntweinſteuer hatte eine Mindereinnahme von 1,649,059 M., desgleichen 
der Spielkartenſtempel von über 100,000 M. 

[Die Wahl von Bisthumsverweſern.] Die „Fuldaer Ztg.“ weiſt 
die Auſicht, daß in Folge des Trierer Vorganges die Ernennung eines 


unzutreffend zurück; ein ſolcher ſoll ſogar ſchon 1 ſein. Bekanntlich 
kann in Fulda kein Verweſer gewählt werden, weil nur noch ein einziger 
Domcapitular vorhanden ijt. — Die ultromontane „Trierſche Landesztg.“ 
ſchreibt: „Wir find in der Lage mitzutheilen, daß das vom 6. April da: 
tirte Schreiben des Herrn Ober⸗Präſidenten an das biefige Domcapitel 
keine andere Mittheilung enthielt als bie im Auftrage des Königl. Staats⸗ 
miniſteriums gegebene Benachrichtigung, „daß die Königliche Staats⸗ 
regierung nicht in der Lage ſich befindet, den Herrn Dr. de Lorenzi als 
Capitular⸗Vicar für die Diöceſe Trier zuzulaſſen“. Es iſt weder auf ein 
Maigeſetz noch auf das Juligeſetz Bezug genommen und weder von Eid 
noch von Verweigerung der Dispenſe geſprochen. Ein Verſuch der Ver⸗ 
ſtändigung oder der Erforſchung der Geſinnungen des Gewählten iſt nicht 
emacht worden; Gründe ſind nicht angegeben. Ob die Angaben in ver⸗ 
chiedenen, der Regierung mehr oder weniger naheſtehenden Blättern die 
wirklichen Gründe der Regierung enthalten, ſteht dahin; jedenfalls war dann 
das Berliner Publikum eher darüber unterrichtet, als die Wähler und der 
Gewählte in Trier. Das ſind die Thatſachen.“ 
E le Polemik] In der am 21. April in Halle abgehaltenen 
e 


rungen des Gymnafiallehrers Dr. Richter über die Veranlaſſung der Seceffion 
der Sabg. Juſti 


ameels erreicht hatte. 
den Indern und auf Hawai große Stärke für die Schönheit der Frau ein 
Haupterforderniß, was bezüglich der Inder ſchon aus der Vorſchrift des Manu 
graciös ſei, wie der eines jungen Elephanten. Dieſe Vorliebe für übermäßig 
volle weibliche Formen findet fih ferner allgemein bei den Arabern und 
wohin ſie ihre Herrſchaft und ihren Einfluß verbreitet haben, iſt dieſer Ge⸗ 
pactar Die Zeit Mohamed's bereits zeigt uns in feiner 


Lieblingsgattin Milha ein Beiſpiel außerordentlicher Beleibtheit. Dieſe war 


Gewicht aushielten, ſtolz von ſich ſagen konnte, ſie beuge ſich unter der Laſt 


amens überlieferte Schönheitsbeſchreibung 
Formen im Einzelnen und dann zu rden 
en 

verriethe und bei Bewegungen allen ihren Reizen die wellenförmigen Die: 
gungen geronnener Milch verliehe. Höchſt ſonderbar find, um uns einem neuen 
Gegenſtande zuzuwenden, die Tafelgenüſſe der Völker. Wenn wir die Reiſe⸗ 
berichte aus fernen Welttheilen prüfen, werden wir bei manchen Völkern 


die uns von ihrer Nichte gleichen 
ſtützt ſich auf die reiche Fülle der 


Abſcheu erregt. So genießen die Cochinchineſen faule Gier, faule 
Fiſche und ekelhaftes Ungeziefer. Die Berichte der Reiſenden, welche 
ihre Betrachtungen im Reiche der Mitte angeſtellt haben, rühmen durchaus 
nicht den leckeren Geſchmack ſeiner bezopften Bewohner; ſie ſtillen 
vielmehr ihren Hunger mit Affen und Schlangenfleiſch, verſchmähen 
nicht Ratten und Mäuſe und unter der Rubrik „Delicateſſe“ ber: 
zeichnen ſie Froſchlaich, Vogelneſter und Meerſchnecken. Arme Chineſen 
beſitzen wohl noch einen weniger empfindlichen Magen, fie eſſen das 
Fleiſch gefallener Thiere, allenfalls auch Ungeziefer. Die Heuſchrecken 
waren ſchon die Nahrung des Täufers Johannes in der Wüſte; ſie wer⸗ 
den überdies in Marokko gebraten, von den Beduinen in Kuchen ge⸗ 
; Bei den Völkern 
des hohen Nordens finden wir eine Neigung zu Allem, was fett 
iſt. Thran, den der Kranke nur mit Widerſtreben löffelweiſe zu ſich 
nimmt, trinken ſie im Uebermaß. Bärenfleiſch, welches unſeren 
civilifirten Naſen ſchon durch feine Atmoſphäre ein Gräuel ift, ge 
hört bei ihnen unter die Leckerbiſſen. Die Grönländer laſſen das Renn⸗ 
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Ztg.“ folgenden Einwurf ein t: „Wenn auch bie Verſtimmung, welche 
die Spaltung der nationalliberalen Partei in der vorvorjährigen Seſſion des 
Landtags bet der Beſchlußnahme über die Reviſion der 
gerufen habe, eine Veranlaſſung der Seceſſion nicht geweſen ſei, ſo habe 
doch gerade in der letzten Seſſion ſich gezeigt, daß, während die National⸗ 
liberalen gegen den Windthorft'ſchen Antrag, ber, eene wie ein Vor⸗ 
ehen, eine Aufhebung eines Theils der Maigeſetze beabſichtigte, ge⸗ 
ſchloſßen ſtimmten, Einer der mit am meiſten für die Seceſſion ein⸗ 
tretenden Herrn, v. Helldorf⸗Baumersrode, für den Antrag Windt⸗ 
borſt geſprochen und auch, und mit ihm eine Reihe von Mitgliedern ber 
Fortſchrittspartei, Gene hätte. Einem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes 
ann es doch nicht unbekannt ſein, daß Herr v. Helldorf, der erſt beim 
Beginn der letzten Seſſion aus der nationalliberalen Fraction ausgeſchieden 
iſt und ſich der „Liberalen Vereinigung“ als Hoſpitant angeſchloſſen hat, 
bei der Berathung des Antrags Windthorſt ausdrücklich erklärte, nur in 
ſeinem eigenen Namen zu ſprechen, und daß die Liberale Vereinigung“ 
einſtimmig mit den Parteigenoſſen des Herrn suftisatb Fiebiger gegen 
den Antrag Windthorſt geſtimmt hat. Auch die „Nationallib. Comey: 
reproducirt den oben angeführten Paſſus des Berichtes der „Magdeb. Ztg.“ 
ohne ein Wort der Berichtigung. Zu den loyalen Kampfmitteln konnte 
das Argument des Herrn Fiebiger ſelbſt dann nicht gerechnet werden, wenn 
Herr v. Helldorf nicht Hoſpikant, ſondern Mitglied der „liberalen Vereinigung“ 
geweſen wäre. Oder würde die „N.⸗L. C.“ es als ein lopales Verfahren erachten, 
wenn politiſche Gegner ſich des Umſtandes, daß ein Mitglied der nationallibe⸗ 
ralen Fraction ſich in der Sitzung des Reichstags vom 10. März bei der Abſtim⸗ 
mung über die Frage, ob der Geſezen wur wegen Abänderung der Reichsver⸗ 
faſſung an eine Commiſſion zu verweiſen ſei, von der Fraction durch Stimment⸗ 
haltung getrennt hat, bedienen wollten, um die Stellung der Fraction zu dieſer 
Vorlage zu verdunkeln? In dem Augenblick, wo ein Theil der national⸗ 
liberalen Preſſe in ſo rührender Weiſe über „verlorene Liebesmüh“ klagte, 
wo ber „Hannov. Courier“ die Dreistigkeit hat, zu behaupten, weder das 
Centrum, noch die Socialdemokratie erfahre in den entſchieden liberalen 
Kreiſen eine ähnliche Behandlung, wie die nationalliberale Partei, ſollten 
ſich die Mitglieder der letzteren und das anerkannte Parteiorgan hüten, mit 
der „Poſt“ in Verdächtigungen der Liberalen zu ergehen, deren Grundloſig⸗ 
keit notoriſch iſt. 
[Marine.] S. M. S. Moltke“, 16 Geſchütze, Commandant Capitain 
ur See Pirner, iſt am 22. April cr. in Plymouth eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigte am 24. deſſ. Mts. die Reife nach Madeira fortzuſetzen. 
Leipzig, 22. April. [Die Auflöſung der fortſchrittlichen Ver⸗ 
janum [ung] hat ſtattgefunden, weil Haſenclever eine Interpellation ſtellte, 
in welcher er am Schluſſe ſagte: „In Leipzig wird die nächſte Wahl ſchon 
dafür ſorgen, daß die Fortſchrittsbäume nicht in den Himmel wachſen: 
empfehle Ihnen deshalb, das nächſte Mal den Abg. Bebel zu wählen!“ 


Frankreich. 
O Paris, 24. April. [Nachrichten aus Afrika. — Er: 
bitterung gegen Italien. — Der Polizeipräfect. — Die 


nigel? hervor⸗ 


Intranſigenten.] Das Publikum wird wieder ungeduldig; der 
Vorhang will noch immer nicht über dem tuneſiſchen Spectakelſtück 
aufgehen. Haben die militäriſchen Operationen gegen die Khrumirs 
begonnen? Geſtern erklärte man mit aller Beſtimmtheit: ja; heute 
iſt wieder Alles fraglich. Wie viel auf die Informationen der Blätter 
zu geben iſt, mag man daraus entnehmen, daß geſtern die „France“ 
die Einnahme der Inſel Tabarka als eine vollendete Thatſache meldete 
und unmittelbar darauf in einem Bericht über den geſtrigen Miniſter⸗ 
rath erklärte, daß noch keine Nachricht aus Tabarka eingelaufen. Was 
übrigens Tabarka angeht, ſo ergiebt ſich ein komiſcher Zwiſchenfall. 
Der „Temps“ hat die Entdeckung gemacht, daß dieſe tuneſiſche Inſel, 
die eine tuneſiſche Beſatzung hat, zu Algier gehört und ſeit der Er⸗ 
oberung dieſer Colonie im Beſitz der Franzoſen iſt. Sie haben nur 
bisher vergeſſen, ihr Eigenthumsrecht geltend zu machen. Wie dem 
ſein mag, ſo ſuchen die Blätter die Ungeduld der öffentlichen Meinung 
mitunter auf recht marktſchreieriſche Art auszubeuten. Einige von 
ihnen laſſen auf den Boulevards Extra⸗Ausgaben mit wichtigen Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze ausrufen, nach denen man dann in ihren 
Spalten ganz vergeblich ſucht. Wenn die Preſſe nicht viel zu melden 
hat, ſo kann ſie ſich freilich damit entſchuldigen, daß die Mit⸗ 
theilungen ihrer Correſpondenten in Tunis und Algier von der 
dortigen Militär⸗Behörde einer febr ſtrengen Controle unter: 
worfen ſind. Der „Figaro“ enthält heute eine amüſante Phantaſie 
von Alb. Millaud. Es wird darin erzählt, wie der Correſpondent 
der „France“, Camille Farey, auf Befehl des Generals Forgemol 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden, weil er in verdächtiger Verkleidung in 
Algier einen Brief an ſein Journal aufgegeben, welcher dem beſagten 
General und dem Kriegsminiſter übel mitſpielte. Kurz, der Unwille 
und Spott über die tuniſiſche Kriegführung droht wieder allgemein zu 
werden, und ſelbſt in den miniſteriell geſinnten Kreiſen hört man un⸗ 
freundliche Aeußerungen, denn die Ueberzeugung, daß ein weiteres 
Säumen dem Anſehen Frankreichs in Afrika großen Schaden zufügen 
müßte, verſtärkt ſich von Tag zu Tage. In Nordalgerien zwar ſind 
die von jeher anſäßigen Kabylen und jene Beduinenſtämme, welche 
man durch Gewährung der municipalen Freiheiten u. ſ. w. vom No⸗ 
madenleben entwöhnt hat, im Ganzen ſehr zuverläſſig. Dieſe Be⸗ 
wohner des ſogenannten Tellgebietes fürchten die räuberiſchen Ueber⸗ 
fälle ihrer Nachbaren eben fo febr, wie die franzöfifhen Coloniſten. 
Aber in Südalgerien giebt es noch manche wandernde Stämme, die nur 
den geeigneten Augenblick erwarten, einige Schüſſe abzufeuern. Es 


thierfleiſch unter dem Schnee halb verfaulen, ehe ſie es als Speiſe für 
eeignet erachten und auf ihren Menus befindet ſich als erſter Poſten ver⸗ 
fuultes Seehundeſteiſch und verfaulter ee daneben genießen 
ſie freilich auch Blumen, Blumenkelche, Blätter und Wurzeln von einer 
Art Fettenne und einige Weidenröschenarten, gewiß eine im 
leich mit ihren ſonſtigen Gewohnheiten ſehr poetiſche Nahrung. 
Mongolen legen den bei ihnen beliebten Ziegelthee, um ihn zu er⸗ 
weichen, vor ſeiner Verwendung auf heißen ABL, das heißt 
auf Excremente von Rindern oder Pferden, wodurch derſelbe ſicherlich weder 
an Wohlgeſchmack noch an Wohlgeruch bewinnt. Von den Auſtraliern 
bemerkt Alfred Lortſch, ſie verzehrten außer den Beutelthieren und allen 
Vögeln, ſelbſt Aasgeier nicht ausgenommen, e jeder Art, Eidechſen, 
Raupen, Ameifen, Schlangen und Würmer. Daſſelbe beſtätigt Jung, der 
uns noch mittheilt, daß ſelbſt Wurzeln von Binſen⸗ und Farnkräutern ge: 
noſſen werden. In Neu⸗Südwales werden die Leiber beſtimmter Nacht. 
ſchmetterlinge gebraten und [M ‚einem. Kuchen zuſammengeſtoßen. Anfangs 
verurſacht zwar ihr Genuß anges Erbrechen, aber trotzdem mäſten fid) 
damit die Eingebornen. De ongo in Afrika, berichtet Schweinfurth, 
erſcheint mit Ausnahme von Hunde und Menſchenfleiſch fat Alles eßbar, 
gleichviel in welchem Zuſtande. Die verweſenden Reſte von Löwenmahl⸗ 
eiten, welche das Dunkel des Waldes in reicher Menge zu 11 pflegt, 
ind ihnen eine ſtets willkommene Beute; Haut-goút, jagen die Bongo, tft 
ein Zeichen, daß der Braten mürbe ſei und ſchließt die Zähigkeit des 
ihren aus; das macht ſtark und giebt mehr Kraft als friſches. Nach 
ihrer Meinung und den Erfahrungen ihres Alt Se es leichter verdaulich. 

So oft ich Rinder ſchlachten ließ, erzählt Schweinfurth, ſah ich die 
Träger ſich gierig um den halbverdauten Mageninhalt ſtreiten, wie Eskimos, 
deren einziges Gemüfe der Magenbrei des Rennthieres bildet; ſelbſt die 
abſcheulichen Amphiſtomawürmer, welche die Magenwände aller Rinder in 
dieſen Gegenden auszukleiden pflegen, ſtreiften ſie immer duo bon ihren 
Sitzen und führten fie handvollweiſe und roh in aller Gemüthsruhe zu 
Munde. So kann es uns auch nicht Wunder nehmen, daß von den Bongo 
Alles als Gegenſtand der Jagd betrachtet wird, was da auf Erden kreucht 
und fleugt: von den Ratten und Mäuſen des Feldes bis zur Schlange, 
vom Aasgeier bis zur Hyäne in immer räudigem Pelze, vom fetten Rieſen⸗ 
ſkorpion der Erde bis zu den Raupen und den efl gelten Termiten mit 
ihren öligen mehlwurmartigen Seiberm. Derſelbe Reiſende erzählt an an- 
derer Stelle, daß ihm im Auftrage des Königs Uando als Gaſtgeſchenk 
eine Anzahl großer Speiſetöpfe vor das Zelt geſetzt worden ſei, in welchem 
das Auge bei näherer Beſichtigung, umfloſſen von einer dunklen Brühe, 
Fäden und Faſerſtränge wie bon aufgelöſtem Tauwerk, dazwiſchen Leder⸗ 
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fehlt nicht an Symptomen einer weitgehenden Agitation in der Sahara." Mi 


Wir erinnern an die jüngſt an dleſer Stelle wiedergegebene Erzählung 
von dem Tode des Oberſten Flatters. Was an derſelben noch zweifel⸗ 
haft war, dürfte ſich binnen einiger Zeit aufklären. Nach einer geſtern 
Abend aus Algier eingetroffenen Depeſche hat die Karawane der 400 
Meſaris, welche von Nargla abgeſandt worden war, um den Ueber⸗ 
lebenden der Flatters'ſchen Expedition zu Hilfe zu eilen, noch 12 Sol⸗ 
daten, auf's Aeußerſte erſchöpft und dem Hungertode nahe, aber noch 
lebend vorgefunden. Ihr Führer, der Sergeant Pobéquin und 15 
andere ihrer Gefährten, waren nach ſchrecklichen Leiden ihren Stra⸗ 
pazen erlegen. Aus den Mittheilungen der Geretteten wird man 
alſo die Ausſagen der einheimiſchen Boten, welche die Kunde von 
dem Unglücke überbrachten, controliren können. Inzwiſchen erhielt 
man ſchon einen anderen Beweis von der Unzuverläſſigkeit der 
Wüſtenbewohner, mit denen Flatters in freundſchaftlichen Beziehungen 
zu ſtehen glaubte. Der franzöſiſche General⸗Conſul in Tripolis, 
Herr Féraud, hat von dem Tuareg⸗Häuptling Aitaphel einen Brief 
empfangen, in welchem dieſer ſein Bedauern über den Vorfall aus⸗ 
drückt, ſeine Unſchuld betheuert und die Miſſethat den Ahagar⸗Tua⸗ 
regs in die Schuhe ſchiebt. Mit demſelben Courier erhielt aber auch 
der türkiſche Paſcha von Tripolis ein Schreiben von Aitaphel. Er 
verſtand daſſelbe nicht recht, da er des Arabiſchen nicht mächtig 
iſt, und ſein Dolmetſch war zufällig abweſend. Da erbot 
ſich der zu einem Beſuch gekommene Generalconſul Feraud, der alle 
arabiſchen Dialecte kennt, ihm den Brief zu überſetzen. Der Paſcha 
nahm das Anerbieten an und Feraud las, wie Aitaphel die Ermor⸗ 
dung Flatters ruͤhmt und auseinanderſetzt, daß man um jeden Preis 
die Ungläubigen von der Sahara fern halten müſſe. Man will hier 
auch in Erfahrung gebracht haben, daß der italieniſche Hauptmann 
Campeério einem der eifrigſten Agitatoren, dem in Tripolis wohnenden 
Scheik Senuſſi einen Beſuch gemacht habe. Daß die Italiener eine 
außerordentliche Thätigkeit als agents provocateurs entwickeln, gilt 
hier, wie man aus unſeren letzten Berichten ſchon hat erſehen können, 
als ganz ausgemacht. Die Blätter bringen allerlei Senſationsgerüchte, 
für deren Wahrheit ſie in den meiſten Fällen ſchwerlich einſtehen 
könnten. Die Sache hat mindeſtens die üble Folge, daß ſich in der 
Pariſer Bevölkerung allmälig eine große Erbitterung gegen die Ita⸗ 
[tener anſammelt. Ein Beiſpiel davon lieferte ſoeben ein Vorfall in 
Montmartre, von dem bisher die Zeitungen nicht ſprachen. Die 
Omnibusgeſellſchaft laͤßt dort, hart an ber Befeſtigungsmauer, große 
Werkſtätten bauen, und an dieſen Bauten ſind viele Italiener be⸗ 
ſchäftigt. Die franzöſiſchen Arbeiter haben ſich in Maſſe zuſammen⸗ 
geſchaart und ſind mit ihren Spaten und ſonſtigen Werkzeugen gegen 
die Italiener zu Felde gezogen. Um arges Blutvergießen zu ver⸗ 
hüten, haben die Baumeiſter ihre italieniſchen Arbeiter entfernen müſſen. 
— Neben dem Bey von Tunis erfreut ſich gegenwärtig nur der Bey 
von Paris, um mit dem „Rappel“ zu reden, d. h. der Poltzeiprafect 
Andrieux, der Aufmerkſamkeit der Preſſe, aber nicht eben einer wohl⸗ 
wollenden Aufmerkſamkeit. Herr Andrieux hat durch ſeine letzten 
Maßregeln für die Verbeſſerung der Pariſer Gerüche weder die in⸗ 
tranſigenten Journale, noch die Stadtväter entwaffnet, und ohne 
Zweifel wird der Gemeinderath, der am nächſten Mittwoch wieder 
zuſammentritt, feine Seſſion mit einem Proteſt gegen Andrieux' Ber- 
bleiben im Amte eröffnen. Es ift für den Polizei-Präfecten kein 
günſtiges Vorzeichen, daß auch Rane, einer der einflußreichſten 
Journaliſten aus der Umgebung Gambetta's ihn im „Voltaire“ mit 
zunehmender Energie angreift. Das genügt freilich nicht, Gambetta 
ſelber den Intranſigenten angenehm zu machen. Sie jubeln heute 
über ein kleines Mißgeſchick, welches dem Präſidenten der Kammer 
begegnet iſt. Wie man weiß, hatte der Vorſtand des bekannten Ver⸗ 
eins Conférence Molé Gambetta zu einem Banket eingeladen, und 
Gambetta hatte verſprochen, bei dieſer Gelegenheit eine Rede zu halten. 
Nun iſt aber das Verhalten des Vorſtandes geſtern von dem Verein 
mit 42 gegen 18 Stimmen desavouirt worden, obgleich Joſeph Rei⸗ 
nach, auch einer von Gambetta's Vertrauten, ſich aufs Heftigſte gegen 
einen ſolchen Beſchluß, der die bedenklichſten Folgen haben könnte, 
erhob. Die Conference Molé will alfo den Beſuch des Kammer: 
präſidenten nicht und wir werden eine Gambetta'ſche Rede weniger 
aben. 


+ + 
Provinzial-Zeitung. 
Der botaniſche Garten im Sommer 1881, I. 
Von Dr. H. B. Goeppert. 
Die angewandte Botanik. 

In der Verwaltung unſeres Inſtituts habe ich außer den dem Unter⸗ 
richt und der Wiſſenſchaft an und für ſich gewidmeten Sammlungen und 
Anlagen auch e Richtungen zu entſprechen geſucht, wie ber Medicin 
und Pharmacie durch eine möglichſt vollſtändige Sammlung officineller Ge⸗ 
wächſe, der Forſtwiſſenſchaft durch ein zum Theil im mum aufgeſtelltes 
dendrologiſches Muſeum und der Oekonomie durch Culturen der zu ihren 
Zwecken dienenden Gewächſe. Seit Jahren befinden fid fait ne in 

itel-Curopa im Freien zu culfibivende einjährige Outreive, Gemüfe, aud 


abfälle und altes verknotetes Riemenzeug erblickte. Die Bewohner der 
Goldküſte lieben, wie öfters berichtet wird, halb faule Fiſche ganz außer: 
ordentlich, und das Fleiſch entſpricht ihrem Geſchmack am meiſten, wenn es 
für uns ungenießbar zu werden anfängt. Von den Amaxoſg wieder hören 
wir, daß ſie das zum Kochen beſtimmte Fleiſch, das auf dem Miſt liegt, mit 
dem daran klebenden Schmutz verzehren. 


[Internationaler Geographen⸗Congreß.] Unter dem Patronate des 
Saniga von Italien und unter dem Vorſitz des Herzogs von Genua wird 
der 3. internationale Geographen-Congreß in Venedig vom 15. 
bis 22. September 1881 abgehalten werden. Derſelbe beſteht aus Theil⸗ 
nehmern und Gönnern, von denen jene einen Beitrag von 15 Lire, dieſe 
einen ſolchen von mindeſtens 40 Lire zahlen, und ralli in folgende adt 
wiſſenſchaftliche Gruppen: a. mathematiſche, genvätife, topographiſche Geo⸗ 

raphie; b. hydrographiſche, maritime Geographie; e. phyſiſche, meteoro- 
ogiſche, geologiſche, botaniſche, zoologiſche Geographie; d. anthropologiſche, 
et 1 philologiſche Geographie; e. hiſtoriſche Geographie; k. ökono⸗ 
miſche, commercielle, ſtatiſtiſche Geographie; g. Neiſen zu i Unterricht und 
Verbreitung der Geographie; h. geographiſche Reijen zu wſſenſchaftlichen, 
commerciellen, künſtleriſchen Zwecken. Gleichzeitig mit dem Congreß wird 
eine internationale geographiſche Ausſtellung im Palazzo Reale 
zu Venedig ftattfinden, welche vom 1. bis zum 30. September dauern wird. 
Dieſelbe umfaßt Bücher, Karten, Apparate, Inſtrumente und alle zu den 
acht im Congreß vertretenen wiſſenſchaftlichen Gruppen gehörenden Samm⸗ 
lungen und Gegenſtände. Die Anmeldungen zur Beſchickung der Aus⸗ 
ftellung müſſen bis zum 15. Mai bei dem dieſſeitigen Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſarius, dem kaiſerlichen Conſul Fiers in Venedig, erfolgt ſein. Die 
Raumbenutzung iſt unentgeltlich, und ſind für deutſche Ausſteller vorläufig 
zwei Säle und zwei Zimmer im erſten Stockwerk des Palazzo Reale ange⸗ 
wieſen worden. Die Verleihung von Auszeichnungen durch eine inter⸗ 
nationale Jury iſt vorgeſehen. Zur Organiſirung von Congreß und Aus⸗ 
ftellung ift in Rom (Via del Collegio Romano 26) unter bem Vorſitze des 
0 en der italieniſchen geographiſchen Geſellſchaft, Fürſten Teano, ein 
Organiſations⸗Comite (Comitato ordinatore) thätig. Für Deutſchland hat 
die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin die Förderung der Betheiligung in 
die Hand genommen und eine beſondere Commiſſion eingeſetzt, welche bereit 
iſt, auf Congreß und Ausſtellung bezügliche Fragen zu beantworten, 
etwaige Vermittelungen mit dem Deganilatians-Comite in Rom oder dem 
dieſſeitigen Ausſtellungs⸗Commiſſar in Venedig zu beſorgen und Anmeldun⸗ 
gen für die Beſchickung der Ausſtellung entgegenzunehmen. 
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echniſch nützliche Gewächſe im Mittelpunkte des 
ae 110 mit Nachweiſungen verſchiedener Art (wie Heimath und Cultur⸗ 
land) verſehene Etiquetten; fak alle von culturhiſtoriſchem Intereſſe: 

a. Bon Getreidepflanzen: Phalaris canariensis L., Kanarien- 
103, Süd⸗Europa. Panicum italicum L. italieniſcher Hirſe, cultivirt in 
üd⸗CEuropa, Auſtralien, Indien. Penicillaria spicata W., Benitſche der 

Araber, cultiv. in Algier, Spanien, Oſtindien. Panicum germanicum L., 
cultiv. in Mähren, Ungarn, der Lombardei. Eleusine Toensso Fres., in 
Sfpyifinien. Digitaria sanguinalis Scop., Bluthirſe, cultiv. hier und ba in 
Europa, Wien, Amerika. Eleusine stricta Roxb., Hirfeart, cultiv. in Malakka. 
fleusine coracana Gártn., Hirſeart, wild und cultivirt in Oſtindien. Avena 
sativa L., Hafer, wohl urſprünglich europdifde Brotfrucht. Secale cereale, 
Roggen, cultiv. im nördl. Europa. Hordeum hexastichum L., ſechszeilige 
Gerſte, cult. in Egypten. Hordeum distichum L., zweizeilige ET cultib. 
in Egypten. Hordeum jubatum L., Nord⸗Amerika. Hordeum mandschuri- 
cum L., Mandſchurei. Hordeum vulgare L., die gemeine Gerfte, cultiv. in 
Nord⸗Europa, Nord⸗Aſien, Nord⸗Amerika. Triticum durum L., Bartweizen, 
Süd⸗Europa. Triticum compositum L., Wunderweizen, cultiv. in England 
amd Sitd-Guropa. Ceratochloa australis Spr. capiſches Futtergras, Cap 
der guten Hoffnung. Triticum monococcum L., Einkorn, Kuſſeme ber Bibel, 
einſt in Syrien und Arabien. Triticum polonicum L., polniſcher Weizen, 
Süd⸗Europa. Triticum vulgare L., Weizen, Cap, Chile, cultiv. in Europa, 
zn England, im mittleren Europa und der ſüdlich gemäßigten Zone. Tri- 
i ticum turgidum L., Weizen der egyptiſchen Gräber, cultib. in Baden und 
der Schweiz. Triticum Spelta L., cultiv. im ſüdl. und ſudweſtl. weiches 
land; aus Meſopotamien, Perſien. Sorghum saccharatum Poir., chineſiſches 
Zuckerrohr. A A vulgare Poir., Kaffern⸗ oder Mohren⸗Hirſe, Durra 
Der Araber, cultiv. in Afrika, Auſtralien, Oſtindien. Zea Mays L., Mais, 
wichtige Brotfrudt der neuen Welt, tropiſches Amerika. Chenopodium 
Quinoa W., Kinda⸗Hirſe, cultiv. in Chile, Peru und Neu⸗Grangda. Poly- 
gonum cymosum L., perennirender Buchweizen. Polygonum Fagopyrum 
I., Buchweizen, Nord⸗Oſten China's. Polygonum tataricum Gärtn., Buch⸗ 
weizen, Nord⸗Oſten Ching 3. Ein großer T eil der hier genannten Getreide⸗ 
Arten iſt aufgeſtellt im Muſeum des botaniſchen Gartens. i 
b. Hülſenfrüchte: Dolichos Lablab L., Lablab, Egypten, Oſt⸗Indien, 
. Dolichos Catjang L., Hauptnahrungsmittel Oſtindiens. Soja hispida Mönch., 
Sojabohne, China und Japan. Ervum Ervilia L., Zwergwicke von Theben, 
an Süd⸗Europa. Ervum Lens L., Su wild in Süd⸗Europa, Rußland, 
Kaukaſus. Ervum monanthos L., Wicklinſe, Süd⸗Europa. Cicer arie- 
tinum L., Kichererbſe, cult. in Süd⸗Europa und dem Oriente. Lathyrus 
‘Cicer L., Platterbſe, Süd⸗Europa. Lathyrus sativus L., ſpaniſche Platte 
‚erbfe, Süd⸗Europa. Vicia Faba L., Ackerpferdebohne, Hauptnahrungsmittel 
der antiken Welt. Pisum maritimum L., Erbſe, Europa, Sibirien. Pisum 
: abyssinicum L., ESL RUE Grbfe. Pisum sativum L., Erbſe, Ufer des 
Schwarzen Meeres. Phaseolus coccineus Lam., fürkiſche Bohne, Weit: 
indien. Phaseolus Mungo L., nächſt Reis das Hauptnahrungsmittel für 
Oſtindien. 1 7 vulgaris L., Schmuckbohne, cult. auf der ganzen 
Erde, Weſt⸗Aſien. 

c. Per tease: Spergula maxima Weihe, großer Ackerſpark, 
Europa. Spergula arvensis L., kleiner Ackerſpark, Europa, Oſt⸗Indien. 
Melilotus vulgaris Willd., weißer, ſibiriſcher Steinklee, Europa. Melilotus offi- 
cinalis L., gelber Rieſenklee, Steinklee, Europa. Trifolium incarnatum L., 
Inkarnatklee, Europa. Ornithopus sativus L., Serradella, Süd⸗Europa. 
Vicia sativa L., Futterwicke, Europa. f 1 

d. Oelpflanzen: Cannabis sativa I., Hanf, Perſien. Linum usita- 
„tissimum I.., Flachs, Sein, Leinölpflanze, Europa, Afien. Camelina sativa 
L., Leindotter, Delpflanze, Mittel- und Süd⸗Europa. Brassica Napus L., 
„Raps, Rapsöl, Brennöl, Süd⸗Europa. Madia sativa Molin., Chili, Delpflanze. 

e. Färbe⸗ und 5 Cannabis sativa L., Hanf, 
Werg, Perſien. Linum usitatissimum L., Lein, Flachs, Aſien, uM 
Polygonum cymosum L., Indigo, Oftindten. Polygonum tinctorium L., 

ärberknöterich, Indigo, China. Dipsacus fullonum L., Weberkarde, Süd⸗ 
Europa. Reseda lutea L., Reseda luteola L., kleiner und großer Wau, 
Färbepflanzen. Sida Abutilon L., afrikaniſcher Hanf, Nord⸗Afrika. Sida 

an L., peruaniſcher Hanf, Peru. Sida tiliacea L., aſiatiſcher Hanf, 
Oſtindien. . 

f. Gemüſe und anderweitig tech niſch wichtige e 
Beta vulgaris L., Runkel, Zuckerrübe, Griechenland, Canaren. Beta vul- 
.garis silesiaca, Zuckerrübe. Amarantus oleraceus L., in Oſtindien heimiſch 
amb cultivirt. Solanum Lycopersicum L., Liebesäpfel, Süd⸗Amerika. 
Solanum Melongena L., Eierpflanze, Südamerika. Sium Sisarum L., 
Zuckerwurzel. Goldbachia torulosa: L., Perſien. Brassica Rapa L., 
Waſſerrübe, Süd⸗Europa. Raphanus sativus L., Rettich, Radieschen, 

China. Raphanus caudatus L., Gemüſe in China unter dem Namen 
Mugri. Sinapis alba L., weißer Senf, Suͤd⸗Europa. Sinapis nigra L. 
Adwarzer Senf, Süd⸗Europa. Sinapis chinensis L., kohlblättriger Senf, 
China. Sinapis juncea L., liefert ben Senf von Sarepta. Portulaca ole- 
racea L., Portulak, Süd⸗Europa. Nicotiana Tabacum L., Amerika. N. 
«rustica L., Bauerntabak. N. macrophylla L., großblätteriger Tabak. 

Von den anderweitigen neueren und noch zu treffenden Anlagen, wie 
den forſtbotaniſchen, paläontologiſchen u. ſ. w., we ſpäter bie Rede fein. 
Cultur der Victoria regia fteht wieder in Ausſicht, 


= een] Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen 
Lehrers Mletzko zu Schomberg, Kreis Beuthen. Definitiv angeſtellt; 
die Lehrer Schankalla, Schwingel und Cohn an den katholiſchen Schulen zu 
Goczalkowitz, Kreis Pleß, und Alt⸗Repten, Kreis Tarnowitz, reſp an der 
Simultanſchule zu Gleiwitz. Verſetzt: der Kataſtercontroleur Migula von 
Neiſſe nach Rybnik, der Kataſtercontroleur Schmidt von Coſel nach Neiſſe 
und der Kataſterſecretär Petras unter Ernennung zum Kataſtercontroleur 
von Oppeln nach Coſel. : 
Ernannt: Betriebsjecretäre Weſtphal und Förſter in Kattowitz, Sta: 
tionsaufſeher Ahr in Gutehoffnungshütte, Stationsaſſiſtenten: Kubeſſa in 
Neuſtadt und Kloſe in Peiskretſcham, Vahnmeiſter nig in Laurahütte, 
Locomotivführer Felbrich in Schwientochlowitz und Packmeiſter Auguſt 
Sots m Neiſſe, ſämmtlich definitiv in ihren Stellungen; Güterexpedient 
reuſchoft in 
Gebauer in Gleiwitz zum Bodenmeiſter, Bahnmeiſteraſſiſtent Betz in Mor⸗ 
genroth zum Bahnmeiſter. — Verſetzt: Betriebs⸗Controleur Neubauer von 
Sie nach Breslau, Stationsvorſteher 1. Klaſſe Herrfurth von Breslau als 
ommiſſariſcher Betriebscontroleur nach Neiſſe, Weitzſch von Neiſſe nach 
Breslau, Stations vorſteher 2. Kaffe Fabiunke von Camenz als commiſſa⸗ 
riſcher Stationsvorſteher 1. Klaſſe nach Neiſſe, Klaar von Deutſchwette nach 


Münſterberg; Telegraphiſten: Süßmann von Coſel⸗Kandrzin nach Breslau, 
Kothe von Breslau nach Coſel⸗Kandrzin, Hoppe von Poſen nach 8 
e nach Brieg; Bahnmeiſter: Schlenger 


Bodenmeiſter Burghardt von pies í 
von Neiſſe nad) Rothſürben, Beſſer von Rothfiirben nach acer Lettan 
von Raſſelwitz na eiſſe. — Penſionirt: Stationsvorſteher offmann 
an Rudzinitz und Stationsaſſiſtent Valentin in Kattowitz. 


© Hirſchberg, 25. April. [(„Rübezahl“⸗Reimann +. — Männer: 
Aan ee Heute erfolgte hier das Leichenbegängniß des am 22. ds. 
Monats im Alter von 75 Jahren verſtorbenen, als Original unter dem 
Namen „Rübezahl“ oder „Rübezahl“⸗Reimann weithin über die Grenzen 
Schleſtens hinaus bekannten hieſigen Particuliers Herrn Eduard Rei: 
mann. Derſelbe wurde hier, wo fein Vater königlicher Forſteommiſſarius 
war, am 20. Februar 1806 geboren; er beſuchte das hieſige Gymnaſium 
und widmete fid) dann der Oekonomie. Im Jahre 1864 machte er fid) als 
Particulier wieder hier anſäſſig. Sein Charakter war der eines echten, 
biederen Deutſchen, ſeine Umgangs⸗ und Redeform aber, die er auch in 
hohen Geſellſchaftskreiſen ndr verleugnete, eine recht derbe; den Armen 
erwies er i als ein ftiller Wohlthäter. Was feinen Geſundheitszuſtand 
anbelangt, ſo wußte er ſich bis zum Alter don 73 Jahren keiner Krankheit 
dE erinnern. Seinem Leben bereitete, nachdem er feit borigem erbſte zwei 
Mal einen Schlaganfall erlitten hatte, am vorigen Freitag ein Gehirnſchlag 
das Ende. — Der hieſige Männer⸗Turnverein feierte geſtern fein 20. Stif⸗ 
tungsfeſt durch ein Schauturnen in der Turnhalle und einen großen ge⸗ 
ſelligen Abend im Zehrmann ſchen Saale. 


—————— 
_ O+ Sprottau, 25. April. [Erzprieſter Dorn in Geſtern Abend, 
103, Uhr, endete ein ſanfter Tod das Leben des Erzprieſters und königl. 
Kreisſchuleninſpectors Herrn Carl Dorn. Derſelbe wurde am 8. Auguſt 
1818 zu Kammendorf bei Kanth geboren, beſuchte das N 
in Breslau und ſtudirte auf der Univerſität daſelbſt Theologie. 1862 wurde 
et hierſelbſt Pfarrer. Seines Amtes hat er mit unermüd d Treue ge: 
wartet, eifrigſt bemüht, den kirchlichen Frieden nach allen Richtungen zu 
Fr Die ſterblichen Ueberreſte des Entſchlafenen werden Mitwoch, 
früh 9 Uhr, dem Schooße der Erde übergeben werden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Braunſchweig, 25. April. Im Hoftheater fand Galavorſtellung 
Batt, Es wurde „Ferdinand Gortea” gegeben. Als der Herzog mit 


D 


Gartens, kenntlich bib | ben piufiligen Gäſten im 


>| Brivat-Discont — pCt. 


a 
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eim und ſang ſtehend die Nationalhymne. Die außer. 


mination der Lanzen Stadt wurde einigermaßen durch Regenwetter 


beeinträchtigt. 8 
Dresden, 25. Apri. 
10. Mai ſtatt. zi : 
Karlsruhe, 25. April. Der Großherzog hat den früheren Mi: 
niſterpräſidenten Stößer zum Präſidenten des Oberkirchenrathes er⸗ 
nannt. Stößer hat heute ſein Amt angetreten. 4 


Paris, 25. April. Nachrichten aus Tunis zufolge hindert die 
hohe See fortdauernd die Landung der Truppen auf Tabarka. In⸗ 
folge wolkenbruchartiger Regengüſſe finden fortdauernd Ueberſchwem⸗ 
mungen an der tuneſiſchen Grenze ftatt — Aus Algier wird ge- 
meldet: Es beſtätigt ſich, daß ein zur Einziehung von Erkundigungen 
in die Gegend von Geryville entſendeter Offizier bei Ain Siſifa 
vom Sdetth Gubbfibit ermordet wurde. Der Angriff it als die 
Folge der Ermordung der Miffion Flatters anzuſehen. 


aus nach Gerpville auf dem Marſch. Eine andere Colonne ift bereit 
in die Provinz Oran abzugehen. 

London, 25. April. Unterhaus. Schatzſecretär Grosvenor kün⸗ 
digte im Namen des Premier Gladſtone für den 9. Mai einen An⸗ 
trag auf Errichtung eines Monumentes zu Ehren Lord Beaconsfield's 
in der Nähe des Weſtminſter an. (Beifall.) Ferner erklärte der⸗ 
ſelbe, er beantrage, daß das Haus ſich nach dem Schluſſe der heutigen 
Sitzung bis morgen Abend 8 Uhr vertage. Unterſtaatsſecretär Dilke 
erwidert auf eine Anfrage Mac Syoer8, die formellen Unterhandlungen 
wegen des Handelsvertrages mit Frankreich hätten noch nicht begon⸗ 
nen. Hierauf begann das Haus die zweite Leſung der iriſchen Land⸗ 
bill. Gibſon bekämpfte die Vorlage auf das Heftigſte. 


Petersburg, 25. April. Dem Vernehmen nach wird Großfürſt 
Konſtantin das Präſidium des Reichsraths niederlegen und ſich auch 
von der Verwaltung der Marine zurückziehen. Das Práfidium des 
Reichsraths wird Großfürſt Michael übernehmen. Wer dieſen in der 
Verwaltung des Kaukaſus erſetzen wird, darüber verlautet noch nichts. 

Trieſt, 25. April. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt geſtern Nachmittags 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Plymouth, 25. April. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ ijt hier 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 25. April, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 83, 40. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 36. Türken 15, 32. Neue Egyptier 386, —: 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 25. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —. - Ungar. Goldrente 101, 37. Spanier erter. 221/,, do. inter. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe 56, —, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient: 
Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Feſt. 
rt a. M., 25. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [E Due 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 49. Pariſer Wechſel 81, — Wiener 
fel 173, 62. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1511/2. Rheiniſche Stamm: 
Actien 163¼. Heſſiſche Ludwigsbahn 92. Köln⸗Mind. Prämien: Anth. 
1315/¿. Reichsanleihe 1013/4. Reichsbank 1481/2. Darmſtädter Bank 151% 
Meininger Bank 98½. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 717, —. Gredit-Actien*) 
276¼. Silberrente 678. Papierrente 66. Goldrente 81¼. Ungarische 
Goldrente 1001/2. 1860er Looſe 125½. 1864er Loofe 329, 80. Ungariſche 
Staatslooſe 227, 80. Ungar. Oftbahn-Obligat. IL 925%. Böhmiſche Weite 
bahn 253½. Cliſabethbahn 179. Nordweſtbahn 183. Galizier 247. 
MES. *) 273!/.. Lombarden*) 96. Italiener 90½. 1877er Ruffen 
3. 1880er Ruffen 76/5. IL Orientanleihe 60%/,. III. Orientanleihe 593/4. 
Central⸗Pacific 1125/5. Wiener Bankverein 116%/,. Buſchtiehrader — —. 
Ungariſche Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. 
panier —. Feſt. Ad 
Creditactien 2769/4. Franzoſen 2739/5... Galizier 


S 
Nach Schluß der Börſe: 


a 
2477]. Lombarden —. _Defterr. Goldrente —. Ungar. Golorente.— —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanleihe —. III. Orientanleihe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. $ 
amburg, 25. April, Nachm. [(Schluß⸗Courſe.] Preuß. 4proc. 
Conſols 10154, Hamburger St.⸗Pr. A. 126, Silberrente 67%, Dejt. Gold- 
rente 815/g, Ung. Goldrente 1004/2, 1860er Lonfe 1261/,, Credit⸗Actien 2701/5, 
Sranzofen 685, Lombarden 242, Italien. Rente 88?),, 1877er Ruffen 93, 
880er Ruſſen 75, IL Orient⸗Anl. 5874, Laurahütte 10812, Norddeutſche 
168, 5% Amerik. 949/,, Rhein. Eiſenbahn 1635, do junge 159, Berg. 
Märkiſche do. 114½, Berlin⸗Hamburg bo. 250½, Altona ⸗Kiel do. 165. 
Discont 2¾ %. Feit- : 
Hamburg, 25. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unber: 
ändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen 
pr. April⸗Mai 215, 00 Br., 214, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 215, 00 Br., 


pus 184, 00 Br., 183, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. 
pco 55, 00, pr. M £ 


berberg zum Güterexpeditionsvorſteher, Bodenmeiſteraſſiſtent 7, 80 


amerikaniſche. 
Lieferung 64/5. D. 2 

Liverpool, 25. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 5 D. 

(W. T. B.) Newyork, 25. Ayril, Abends 6 Uhr. ; 
Wechſel auf Berlin 935/. Wechſel auf London 4, B214. Wechſel e Paris 
5, 25. Sprocentige fundirte Anleihe 1023/,. 4procentige fundirte Anleihe 1877 
1154/5. Erie⸗Bahn 46. Central⸗Pacifie⸗Bahn 1141/5. Newyork⸗Centralbahn 
143. Baumwolle in Newyork 103/4. do. in New⸗Orleans 10!/5. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 8. Rohes 
Petroleum 6½. Pipe line Certificat3 0, 87. Mehl 4, 75. Rother Winter- 
weizen 1, 27. Mais (old mixed) 60. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
Tila. Kaffee Rio 12. Schmalz (Marke EE 1135. do. Fairbanks 11½. 
do. Roth u. Brothers 1175. Speck (ſhortelear) 98. Getreidefracht 44/4. 
Peſt, 25. April, Vorm. 11 Uhr. D 3 
und auf Termine feft, pr. Frühjahr 11, 80 Gd. 11, 85 Br., pr. Herbft 
10, 60 Gd., 10, 65 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 80 Gd., 6, 85 Br. M 
pr. Mai-Juni 6, 00 Gd., 6, 02 Br. Kohlraps 12/5. — Wetter: Trübe. 

Paris, 25. April, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. April 29, 60, pr. Mai 29, 25, pr. Mai⸗Auguſt 28, 80, 
pr. September- December 27, 75. Roggen feft, pr. April 23, 75, per 
September-December 20,00. Mehl matt, pr. April 63, 25, pr. Mai 63, 25, 

r. Mai⸗Auguſt 62, 80, pr. September⸗December —. Rüböl ruhig, pr. 

ril 72, 25, pr. Mai 72, 25, pr. Mai⸗Auguſt 73, 25, pr. September⸗ 
December 75, 50. Spiritus matt, pr. April 61, 00, pr. Mai 61, 25, pr. 
Mai⸗Auguſt 61, 25, pr. September-Decbr. 59, 00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 25. April, Nachm. Rohzucker 88° loco behauptet, 60, 00 bis 
60, 25. Weißer quis feit, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. April 70, 25, pr. 
Mai 70, 80, per Mai⸗Auguſt 71, 30, per October⸗Januar 62, 80. 

London, 25. April, Nachm. Sabannaguder Nr. 12 25. Stramm. 
Amſterdam, 25. April, Nadim. Bancazinn 521/4. 


Antwerpen, 25. April, Nachm. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) 


Weizen weichend. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte gefragt. 
en 25. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 


20 Br., per September-December 211/, Br. 


Del Š 
Bremen, 25. April, Nachmittags. Petroleum felt. (Schlußbericht.) 
pril 7, 65—7, 70 bez. 


Standard white Loco 7, 65—7,70 bez. u. Br., per 
u. Br., per Mai 7, 65—7, 70 bez. u. 


December 8, 5 Py 
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Theater erſchien, brachte Oberbürgermeiſter 
Pockels ein breimalige8 Hoch aus; das Publlku ſtimmte begeiſtert 
ordentliche Illu⸗ 


Die Eröffnung der Landesſonode findet: am ein kleiner Aufſchwung zu verzeichnen. 


Eine mobile] B 
Colonne, aus Infanterie und Cavallerie beſtehend, iſt von Saida 


[Schluß⸗Courſe.]] M 


Doroto n SEE Weizen loco 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 U bez. und Br., per Mal 50 M. pec 100 Pid. bei 


Be, per Juni 7,80 Br. per Auguſt⸗ | und zu 30--45 Pf. per 


^x „ S ne Ua IU 


| Den Juduſtrie 2c. 
Berlin, 25. April. [Borfe] Nach dem in den letzten T. A 
gebabten mäßigen Ruch lage, deſſen Eintritt die eee MEA 


Elemente ber Börſe zur Bebuifasuieit mahnte und die ſchwachen Hände zu 
Realifirungen gedrängt hat, ijt mit dem Beginne ber neuen Woche wieter 
Ser Rückſchlag ijt eben nicht bez 


deutend geung geweſen, das Vertrauen der Speculation wankend zu machen; 
[mes halt denjelben nur für eine logiſche Folge der bisherigen Bewegung, 
deren Fortſetzung man für den nachſten Monat, in ſdelchem die große un⸗ 
gariſche Finanzoperation ihren Anfang nehmen fol, mi“ Beſtimmtheit er- 
wartet. Einen weſentlichen Antheil an der Beſſerung der Tendenz trug der 
Umſtand bei, daß eine merkliche Geldvertheuerung und Schwierigkeiten in 
der Prolongation nicht Platz gegriffen haben. Außerdem ſind in Paris die 
Realiſirungen und Coursherabſetzungen zum Stillſtande gekommen, wodurch 
in gewohnter Wechſelwirkung der Wiener Platz günſtig influirt wurde. Man 
meldete von der dortigen Frühbörſe eine generelle Beſſerung, welche von der 
pengen Speculation zum Motiv einer weſentlich freundlicheren Auffaſſung der 
erhältniſſe gemacht wurde. Die Stimmung charakteriſirte fih durchgehend 
als feſt, die Feſtigkeit kam indeß nur in den Comin zum Ausdruck. Dag 
Geſchäft bewegte fih jet überall in höchſt engen Grenzen, nur das Gebiet 
der öſterreichiſchen Nebenbahnen zeigte größeres Leben: Buſchtiehrader, Dux⸗ 
odenbacher, Böhmiſche Weſtbahn und VES, wurden in Nin. 
erheblichen Beträgen zu ſteigendem Preiſe umgefest. Auch in Ereditactien 
entwickelte ſich einiges Leben bei etwas höheren Courſen. Franzoſen machten 
bei ruhigem Verkehr eine Avance bom circa 6 M. auf Grund des bor- 
wöchentlichen Betriebsausweiſes, welcher ein Plus von 60,434 Fl. conftatirt. 
Lombarden waren vernachläſſigt. Die Stimmung für Renten bleibt eine höchſt 
indifferente, man hält den Coursſtand derſelben für nicht geeignet, weitere 
Engagements in denſelben aufzunehmen. Die ruff. Fonds tendirten bei kleinem 
Verkehr und etwas angezogenem Preisſtande ziemlich feft. Auf dem localem 
Speculationsmarke fand nicht ein einziges Papier größere Beachtung. Die 
ſchleſiſchen Bahnen ſtellten fic) Kleinigkeiten beffer. Banken notiren nicht 
unweſentlich höher, ſind aber in nur ſehr eringen Beträgen umgeſetzt. — 
Für Montanwerthe zeigte ſich etwas Kaufluſt in Folge des günſtigen Be⸗ 
richtes, welchen der Verwaltungsrath der Dortmunder Unkon⸗Geſellſchaft in 
feiner jüngft ſtattgehabten Sitzung über den ae ber Werke er⸗ 
theilt hat. Im weiteren Verlaufe der Börſe erhielt ſich der ſchlepende Ge⸗ 
ſchäftsgang auf der Tagesordnung. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
blieben fejt, Creditactien und Banken, ſowie die ruſſiſchen Noten erzielten 
noch eine kleine Beſſerung, die übrigen Werthe ſtellten ſich etwas niedriger, 
auf den Renteumarkt drückte ein ſichtbarer Stückeüberflus. : 
Um 2%, Uhr: Feft. Credit 554,50, Franzoſen 548,00, Lombarden 
194,50, Reichsbank 148,90, Disconto⸗Commandit 190,37, Laurahütte 
108,75, Dortmunder 86,75, Bergiſche 114,50, Rumänen 98,87, Türken 
15,25, Italiener 89,62, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente 67,50, 
do. Papierrente 66,75, Ungar. Goldrente 100,50, 5% Ruſſen de 1877 95,00, 
do. 1880 76,00, IL Drient-Anleihe 60,00, III. do. 59,75, Ruſſiſche Noten 
209,50, Buſchtiehrader 82,25, Inveſtitionsanleihe 95,40, Bankverein 234,00, 
Ungar. Papierrente 78,50. on 
oupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,65 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,65 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,215 Gd., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,215 Gd., do. Papier- Dollar 4,215 Gd., 6% New: York: City 4,215 Gd. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,48 bez. u. Br., 
1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruf). Boden⸗Credit —, War⸗ 
ſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl-Oblig. 20,42 bez 


Berlin, 25. April. ehr e de id 


rauh, der Himmel mitunter ſehr bewölkt, der ſehn 


ſich 1018 
enügte indeſſen, um die Stimmun 


„Die Luft iſt weniger 
y inter t ich erwartete Regen bat 
immer nicht eingeſtellt; bie Ausſicht auf fruchtbare Witterung 
i für Getreide entſchieden nachtheilig zu 
eeinfluſſen. Das Angebot von Roggen war der Kaufluſt für Termine 
merklich überlegen und a der Widerſtand, den bie Hauſſiers zu leiſten 
ſich anſchickten, konnte anſehnlichen Preisdruck nicht verhindern. Waare 
m einige Beachtung und hat im Werthe nur wenig nachgegeben. — 
oggenmehl billiger verkauft. — Weizen ziemlich flau und beſonder⸗ auf 
ſpätere Sichten mehr und billiger angeboten. Auf Frühjahr macht ſich das 
Angebot bereits knapper. Waare wenig beachtet, Eigner ſind nicht nach⸗ 


giebig, daher iſt der Umſatz beſchränkt. — Hafer loco feſt, Termine kaum 


verändert. — Rüböl hat unter ſtärker in den Markt tretenden Offerten 
merklichen Rückſchritt im Werthe erfahren. — Petroleum ftill. — Spiritus 
wurde mäßig umgeſetzt, die Preiſe haben ſich nur mit Mühe aufrecht er⸗ 
Tus wurde Loco iſt allerdings eine Kleinigkeit mehr als Sonnabend be⸗ 
willi worden. 


at Sept.⸗October 210—209 M. bez 
— Roggen Ioco 203—218 M. 
nach Qualität daß inländiſcher 208—213 M. ab Bahn bez., feiner 
inländ. 214—216 


per 
174½—174½ M. 


— M. — Erbſen, Kochwaare 186—215 M., Futterwaare 168—1 dm 
00: 31,00 bis 


00 TAL 2000 Gtr. ma 
is 28,30 M. — R mehl pre 1 ilo Br. unverſteuert im : 
Nr. X Rr 27, M. akt Loco 


Ur. 
Kündigungspreis — i M. bez. — Petroleum loco pro 100 
Kilo nel Faß 25,5 M. bez., per April 25 N. bez à 

bez., per „ 25,4 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. ic : 
Spiritus [oco ohne Faß 53,4 M. bez., per Apail 54,4—542 
per April Mai 5440552 M. bez., per Mal Jun 54,6—54,4—54, t 
bez., per Juni⸗Juli 55,6—55,5 M. bez, per Mou 56,3—56,1—56,2 
Mark bez., per Auguſt⸗Septbr. 56,6—56,4—56,5 M. bez., per Septbr.⸗Oet 
55,5 M. bez. Get. 150,000 Liter. Kündigungspreis 54,2 M. ; 


Berlin, 25. April. [Städtifher Central⸗Biehhof.] Zum Vers, 
kauf ftanden: 2688 Rinder, 6149 Schweine, 1254 Kälber, 13,733 Hammel. 
— Der ſtarke Auftrieb erzeugte, obwohl bedeutende Exporteure am Platze 
waren, dennoch eine erhebliche Seniang des Handels. Obwohl Ver: 
käufer zurückhaltend waren, konnten ſie doch nicht verhindern, daß die ohnehin 
ſehr mäßigen Schlußpreiſe des vorigen Hauptmarktes am Schluſſe des 
heutigen nicht überall erreicht wurden und Ueberſtände verblieben, die na⸗ 
mentlich bei Sammeln recht erheblich find. — Rinder brachten Ta höchſtens 
57, Ila 48—50, IIIa 41—45, IVa 30--36 M. per 100 Pfd. . dune 
Schweine: Beſte Mecklenburger und Pommern 56—57, gute Landſchweine 
54—55, geringere 51—52; Ruſſen, die wenig gute Stücke auſwieſen, 46 bis 
20 pt. Tara; Batonyer 55—57 bei 40 bis 
45 Pfd. Tara pro Stück. — Bei Kälbern wurde bie gute Waare, bie übris 
gens nicht ſtark vertreten war, zu ſteigenden Preiſen (50—54 Pf. per Pfd. 
Schlachtgewicht) genommen, während die geringe Waare, in jt ſehr ver⸗ 
ſchieden, die Preiſe des vorigen Montagmarkts nicht ganz erreichen konnte 

er Pfd. ne — Das En bei Hammeln ver⸗ 
lief gleich dem bei Rindern ſchleppend und zeigte glimal 


„per Aprik⸗Mai 24 M. 


ses 


ig und am Schluß 


\ 


eb alls weichende Preiſe. Der Habe na 
belle Wears at 5550 d $us 


gewicht. 
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Berliner Börse vom 25. April 1881. 


Cz. 8. [Berliner Gierberit] vom 18. bis25. April. 
Nachfrage hielten ſich in dieſer [ E 


deſſen bei ziemlich 
auf 270-575 


Y 


leb 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 101,50 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 169,15 bz 
Consolidirte Anleihe , 4½ 105,75 bz do; do. 2 M. E 168,25 bx 
do. do, 1876.4 101,90 bzB London 1 Lstr..... 8 T. 3 | 2048 bz 
Staats- Anleilie +... . ¡4 [100,0 G do. MERA 3 M. 3 | 20,5 hz 
Staats-Schuldscheine . [31/21 98,50 bz Paris 100 Frs. 8 T. 3½ 81,00 bz 
Präm.-Anleihe y. 1855, 3½% 152,50 bz. do. do, „2 NM. 3½ 80.50 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,5 bzG | Petersburg 100 SR. 3 W.|6 © 1208.48 bz 
Berliner 44½ 104,00 bzG do. do. . . . 3 M. 6 1207,40 bz 
| Pommersche. . 434½ 91,78 bz Warschau 100 R. 8 T. 6 208,80 bz 
S do,  ....|4. 10090 bz Wien 100 FL .......| 8 T. |4. 174.05 bz 
N RUE 4½ 101,60 bz Ad do 2 M. 4 173,10 bz 
"d „ do.Lndch.Crd Alla — — — ——— 1. —ö — 
El i 
£ paene mede: 3 $i 10040 back | Kurh, 40 Thaler-Loose 288,00 bzG 
; Dun: Central, i 1 i 100 9 55 ee ee ene 9925 bad 
ur- u. Neumark, d À g 5 
S Pommersche 8755 4 100,60 da Oldenburger Loose 152,25 baB 
uf Posensche..... y Pane 
3 Proussische ... (4. [100,70 bz Sover 20,42 G Oeste, Bia. 174,05 ba 
2 | Westfil. u. Rhein. 4 100,75 G ann. TES gents Y 
Sà esti Napoleon 16,23 bz do, Silbergd. — — 
2 4 100,80 b 
8 Senden etit 400 88 8 Imperials 16,69 bz Russ, Bkn, 209,50 bz 
19 180 * J 
ische Präm.-Anl, . |4 134,50 bz s 
e sche Prüm-AnL 4 3550 b2B -Eisenbahn-Stamm-Actien. 
do. Anl. v. 18754 101.50 G / Civi 
o, 1 PAA Divid. pro] 18791880 
Cöln-Mind,Prämiensch 3½ 1310 bz Aachen-Mastricht.| — 4 | 40,00 bzG 
Sächs. Rente von 18763 80,10 ba Berg. Märkische. alle 5½% 4 114,50 bz 
„„ Berlin-Anhalt 6 4 123,50 bzB 
Hypotheken-Certificate. Berlin- Dresden. 0 |0 ja | 20,75 bz 
Kru pach Partial. Obi, [8 109,90, B. Berlin-Górlitz . . .| 0 0 4 | 23/00 bzG 
Dake Pd. d. Pr. Hyp-B. 4½ 106,25 bzG Berlin-Hamburg . 12½ 14½ (4 250,25 bz. 
do. do. 5 101,40 bz Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 4 |—— 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb |41/5/102,80 bz Berlin-Stettin , .. | 43 43], 143/,1117,90 bz 
imm jo... do. 6 10948 b | Böhm. Westbahn. 5 | — 6 127.25 bz 
0. 0. be 1 é — 4 
Kündbr.Cent.-Bod.-Cr. |4t/ RE Bresl-Freib.. . . .| 484 | 43/4 4 103,60 bz 
Unkiindb, do, (18:2 4 1 bzG 911 00 8 2 4 12810 bz 
do, rückzb. à 11 113,50 G Dux-Bodenbach.B | 0 28,10 bz 
do, do. do. 4½ 108,25 bzG | Gal. Carl-Ludw.-B.| 7,738| — 4 |12440 bz 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Crd.B. |5 |110,20 B Halle-Sorau-Gub. . | 0 0 4 [24,40 bz. 
Kündb,Hyp Schuld.do. 5 102,60 bz Kaschau-Oderberg | 4 — |A | 63,25 bz 
Hyp.-Anth.Nord G-C-B |5 |100,75 @ Kronpr, Rudolfb. .| 5 — |8 | 72,00 bzG 
do. do. Pfandbr. .|5 100,50 G Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 205,00 G 
Pomm. Hyp.-Briefe. . |5 [105,80 G Márk.-Posener. . .| 0 0 4 |29,50 bzG 
do. do. II. Em. E 15 50 Den o oral n 1 6 159440 bz 
. Prüm.-Pf. I, Em. inz-L igsh, . b 
Goth, Prime I. Em E 1210 be | Niederschl Mark. | 4 [4 4 1000 B. 
© doo] Pf.rkzlbr.m.110 [5 109,40 B Oberschl. A. C. D. E. 93/5 10% 3½ 201,90 bz 
M 0 5 
40,4 ½ do, doan.110 4½ 104510 bz do; . 935 10% 31/4 (62,25 bz 
Meininger Prim,-Pfdb, 4 120,90 bz Oesterr,-Fr. St.- B. 6 — 4 [546-48,00 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or. -G. [9 100.90 8 Oest, Nordwestb. .| 4 — 6 366,50 bz 
Schl. Bodencr,-Pidbr. 5 |104,70 B. Oest,Südb,(Lomb.) | 0 — 4 |193,00-191,50 
do. do, 40% 104,70 B Ostpreuss, Súdb. ,| 0 4 38,00 bzB 
Südd, Bod.-Ord.-Pfdb. |5 10280 G EID: e «| 78/19 7111204 1780 bz 
do. do, A1/9110: eichenberg-Pard.| 4 — 4½ 67,50 bz 
Rheinische T. 6% 60% 168,50 bzG- 
Ausländische Fonds. do, Lit. B. (4% gar.) | 4 4 44 101,30 bz 
Oest. Silber-R.11.J,.1,/7) 41/5] 67, 70.60 bzG Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 | 17,00 bz 
dq 64/1/10 67,15 ba Rumän. Eisenbahn 33[; | 31g 3½ 67,10 bz 
51858 4 1.50 bz SchweizWestbahn | 0 — |4 | 37,75 bz 
do, Goldrente .... 81, G 
do. Papierrento +. . [415] 67,10. bzG Stargard-Posener,| Allg | 41/2 4½ 103,20 bz 
> beu — Thüringer Lit. A. 81 9½% 4 175,80 bz 
do. 54er Präm.-Anl. |4 2 la 3 
do! Lott.-Anl. 4j 60 6 1125,50 etbzB Warschau- Wien . 112 ⁶ — |4 297,5 G 
do, Credit-Loose . . fr, ganas G Weimar-Gera ...| 41g 4½ [4t] 51,40 B 
do. 64er Loose . fr. 329,00 B > 
Russ. Präm.-Anl. v. 6t 5 [145,50 bzG Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien 
do. do. 1866 [5 1142,00 bzB y . 
do. Orient-Anl.v.1877 |3 | 69,90-80 bz | Berlin-Dresden . . 8 . | — jö | 57,75 beg 
do. IL do. v.1878 |b, | 60,10 bz Berlin-Görlitzer. .| 3![g | 31z 5 | 83,75 bzG 
$ 8 8 $ 4 Breslau-Warschau | 0 — 6 50,25 bz 
do. III. do. v. 18795 | 59,70-60 bz Y ,28 
do. Engl v.1871...|9 | 9180-90 bz |Halle-Sorau-Gub.. 3½ | — |5 | 97,75 bz 
40, do. v. 1872... | 9180-90 pz |Kohlfurt-Falkenb. 9 | — 5 | 48,75 bzG 
5 PAPAE . A Mürkisch- Posener | 5 5 5 103,80 bzG 
do. Anleihe 1877. . 5 94, 80-90 bz y 
do. do, 1880...|4 | 76,00 bz Magdeb.- Halberst. | 343 | 31/2 3½ — — 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr, |5 | 84,60 bz el orto 0 0 
epo Scha. Ou. | 3400 bag  |OstprSüdbshn..| 8 % |5 | 7980 bz 
Poln. Pfndbr. III. Em, [5 | 64,50 B Oels-Gnesen. ... » 5 Ago bzB 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 55,65 bz Posen Kreuzburg. 234, | — 15 | 68,25 G 
Amerik. rückz. p. 1881 |6 100,75 G Rechte-O.-U.-B. . .| 78/19 7½2 5 144,75 bzG 
‘do, 50% Anleihe [5 1100,70 bz Rumänier „u... 8 SA I 
Ital. 50% Anleihe... 5 | 89,50 baa | Saal-Babn ..... 0 |= [5 | 66,50 bzB 
Raab-Graz. 100 Thlr. L. 4 | 95,50 bua | Weimar-Gera ... | 0 — 15 | 36,25 bzG 
Rumänische Anleihe. B 99910 pz 
Rumiün, Staats-Oblig. 6 Z 
Türkische Anleihe . fr. | 15,25 G Bank-Papiere. 
Ungar. Goldrente , . . |6 100,60 bzB Allg.Deut,Hand-G.) 4 6 .|4 | 87,60 5zG 
do. Papierrente . 5 | 78.50 bzG Berl. Kassen-Ver. | 89/10 90/10/4 174,50 G 
© do: Loose (M. p. St.) fr. ¡228,00 B Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 105,75 bzG 
Ung. Invest-Anleihe 5 | 93,90-40 bzB | Brl.Prd.-u.Hdls.-B. | 4½ 4½ 4 | 78,50 G 
Ung. 5% St.- Eisnb.-Anl. [5 | 95,50 bad Braunschw, Bank | 41» 42½ 4 | 93,50 B 
Finnische 10 Thir.-Loose 50,30 G Bresl, Disc-Bank.| 515 6 4 | 97,60 bzB 
Türken-Loose 45,40 bzB Bresl Wechslerb. 6 62 4 103,00 bzG 
3 Cabs. Ore BRE. 5 | s 5 i 130 bz 
T Prioritats- H anziger Priv.-Bk. 09,75 G 
Eisenbahn-Prioritäts poten: Darmst, Creditbk. 91 one 4 15080 bzG 
Berg.-Märk, Serie IL . 4½ 102 75 G Darmst. Zettelbk. | 51/ 51; (4 108,50 bzG 
do. IILv.St.31,g. |31/| 93,70 B 5105 6 ,50 b: 
0. 48: [9.81 90, Dessauer Landesb. | 615 | 7 4 {119,00 G 
do. RUN XE arja 18350 e Deutsche Bank ..| 9 | 10 |4 [154,70 bzG 
Cem teamed ay tn E do meichsbank | , 4 14890 ban 
ab, Du 413 1100 8 Disc-Comm,-Anth. | 10 10 4 18900 bzG 
„do. Lit, C, 4½ 102, do. ut. 10 10 4 188.475.9025 
HIR TESDER: 2121103,0 G PTR Bak 7 734 4 11990 bzB- 
7 0. o. + 141/9103, o. junge 7 — 4 —— j 
do. do. II. 4½ 103,00 G Goth. Grundcredb. | 5 515 4 | 94,00 bzG 
do. do.  J.|415103,00 G : o. junge 5 51½ 4 | 9450 B 
do. do. K. |41//103,00 bzG ^ | Hamb. Vereins-B.| 7 a iod es 
$ fo: E n 1876 E 1080 a Hannov, Bank. . . | 41g 51, 4 105.75 B 
Breslau- Warschauer Y óniesb. Bnk. 375 
r 4 101.00 pa Eadu b. Kwilecki 40 zi H 1200 E 
0. +. Lit, B. 4½ 102,50 G Leipz, Cred.-Anst.| 10 9 la 1150.00 bzG 
do, IV. 4 [101,00 bzB Luxemburg. Bank 10 8% 4 13700 bzB 
do, . VLA {10100 bzB | Magdeburger do. aif, | ose 4 1145 be 
Halle-Sorau-Guben.. . 4½ 108,20 bzG- | Meininger do. 0 |5 |4 | 9800 bzG 
Mürkisch-Posener . 4½ 103,00 B Nordd, Bank ...| 10 10 4 16895 G 
. i 1 10 526 Nordd Grunder. B. 0 0 4 | 6200 bzG 
0. 0. „25 bz Oberlausitzer Bk. 42, 5% 4 | 94,70 bzG 
do.  ODLLuIL 4 [100,75 B Oest, Cred,-Actien m mp 4 [553/00-54,50 
do: Obl. III. .|4 101,50 G Posener Prv.-Bank | 7 ao 4 (119/50 B 
la D 
©berschles. A,..... 4 d — Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 615 4 1105,75 bzG 
AO Bes ye ate NS Pr. Cent-Bod.Crd. | 9½ | 810 4 (12530 bac 
Ab Ole Preuss, Immob.-B. | —^ | 71a 4 [111,60 bzG 
„ LADIN M 4. —.— Sächs.Bank ....|6 | 64 4 2100 bzG 
do. E... 3% 9925 bzG Schl. Bank- Verein 6 6 in 10780 G. 
0 x DET ` ae dps g Wiener Unionsbk. | 6 1 f4 [23050 G 
0. . 2 y j 
Ao AN 41) 108,25 B 
do, von 1873 .|4 | — — In Liquidation, 
4%, von 1870 4% 105 G | Centralb.f.Genoss.) — |— [fm] 11,75 G 
dE e 1880 ae 14.108 ThürngsrBank..| |— fir Iani d 
; j 
do. Brieg-Neisse 4½ — — T 7 
de. Corel derb. 5 =- Industrie-Papiere. 
8 Ned "ESTO D. Eisenbahnb.-G. | 0 4 6,40 bz 
"E 7 9 15 m 40% E IH Márk.Sch.Masch.G | 0 0 4 | 30,25 bzB 
do, e ene 319 iu Nordd. Gummifab, | 1½ | 0 4 | 45,25 bzG 
Ostpreuss. Südbahn , 4½ 102, Pr.Hyp.-Vers.-Act. | 2 21, |4 | 9025 bzG 
Rechte-Oder-Ufer-B, . 41/5/1030. B E Do Veran la pp Nz 
sole denden ate . Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1070 bzB 
; R Bismarckkütte ..| 12 — 4 1106,00 bzG 
Charkow-Asowgar. . .15 | 96,50 bz 3 D oe 
do. do. in Pfd. Strl. 5 92,50 pz DORT RETOUR Ma — 4 57,00 bzG 
Charkow-Kremen, gar. 5 94 50 B HE in 5 2 $ 9008 h 2 
do. do.inpfd, Stel, 592 25 G ee S usd 5 
Bjäsan-Koslow gar. . . [6 | 99,90 etbzB ana Laurah, Sa P h Na 25 
Ann Lauchhammer — 25 
Dux-Bodenbach ... . |b 18 G Marienhütte 4 — 4 170680 bzG 
do Em, [6 | 86,40 bzG 
Prag-Dux kr. J 6850 bz Cons. Redenhütte., 8 — 4 11,00 bz 
Gal. Carl. Tudw. Bohn 5 91,20 bz „ do. Oblig. 6 6 J6 10390 B 
fs an SR 90,50 bzG Schl. Kohlenwerke | — — 44 —— 
KaschaucOderberg... 8 | 83,25 bz | Schl-Zinkh.Aotien Sha — "m Dee 
do, Gold-Prior. . .|6 | 98,00 bzB e 21885 
Ung, Nordostbabn . | 710 dz [Gurt porten du, . 4 745 pz 
"Ung. Oetbaunn BETT OO eee, Pb eere e legis ex 
4 : roschowitzer do. | 4 6½ |4 | 78,90 bz 
A Ed Tarnowitz. Bereb,| 0 = 4 | 6800 G 
49 PER IE 8200 Pz | Vorwärtshütte... | © — 0. ja | 27500 B 
do, do. IV. |5 | 81,50 bzG 1 3 
Mährische Grenebabn 5 | 7260 G [Pre E-Wagonb.| Sie é 300 B n 
Báhr.-Schles.Centralb. fr. | 4200 bc 40. werOeläbe| Tie | 1 12850 DO 
Kronpr. Rudolf, Bahn 5 87,10 bzG Oy ese, 614) 4 d 
WIR Exi > Y Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 81,50 bzG 
Oesterr.- Französische |3 [381,50 bz zrli ; 205 
0. d: IL 3 37790 bz Görlitz. Eisenb.-B. | 3 — |4 | 8239 528 
do,südlStaatsbahn 3 276,45 bz | HoEmesWegcFabr 2 4 | 4900 G- 
^ O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 41:60 B 
0. neue 3 276,80 bzG ineni 4 N 
RR E y Schl. Leinenind..| 6 — |4 | 96,00 bzB 
do, Obligationen |5 | 99,40 bzG 3 
3n cant 19. 6 T" do. Porzellan. | 2 0 4 | 2624 G 
Rumin, Eisenb.-Oblig. 6 [101,50 bzB wilh . T 
Warschau Wien Ib lea ass ilhelmsh. MA. ..| 0 — |4 | 35,10 bz 
do. III. 5 [103,50 bz 2 
do. Iv...|5 |10250 G „„ 
do. V. . . 5 102,50 G Bank-Discont 4 pot. 
do, VI. . 5 (103,70 hzG Lombard-Zin sfuss 5 pCt. 


. Angebot und 
ode das Gleichgewicht und blieb in Folge 


haften Umſätzen der Börſenpreis für Eier unverändert 
1 M. per he tie en i i 
bis 2,80 M., per Mandel bis 85 


f. bezahlt. 


ute, friſche Landwaare wurde per Schock 


vr 


wurde aber doch be ahlt 
38—44 Pf. per 1 Pfd. Solas 


weiße 16,40 bis 17,00 Mart 
Mark, feinfter über 


18,40—8,80 


zu unſern Füßen; ber beigegebene Stahlſtich giebt ein deut 


Königskind, die Straßen gleich und grade wie auf dem 


$ Breslau, 26. April, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsberkehr am 
gebot Preiſe zum Theil unverändert. es 

Weizen, nur zu notirten Preiſen preishaltend, per 100 h e 
weißer 20,80 bis 22.00 — 22,90 Mark, gelber 20,20—21,50 „bis 21,90 Mark, 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 

Roggen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 20,70 bis 21,40 bis 
21,90 Mark, janie Sorte über Notiz bezahlt. 
eine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 14,60 —15,70 M. 


heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem An⸗ 


Gerſte, 
) axt. 
Safer in fefter 
einfter über Notiz bezahlt. 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—-14,30 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—22,00— 22,50 Mark. ; 
Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 10,70 —11,50 bis 
12,00 Mark, blaue 10,60 11,40 11,80 Mark. 
Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mark. 
e ſchwacher Umſatz, 
Schlaglein ſchwach zugeführt. ; 
Pro 100 Kilogramm netto Nds und an a 


Schlag⸗Leinſaat .. 27 50 75 
Winterraps 24 50 23 30 23 — 
Winterrübſen 28 75 23 — 22 75 
Sommerrübſen .. 24 50 23 — 22 75 
Leindottenr 23 22 50 991 3 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, fremde 
6,50—6,70 Mark. 
Leinku i gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde 
Mark. x 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, roter ruhig, per 50 Kilogr. 33—36 


bis 40—46 Mark, weißer unverändert, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 


über Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 28—25—27 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen fein 32,50 —33,25 Mark, Hausbacken 31,50—32,50 Mark, Roggen: 
Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. ; 


pa 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. y 
toggenftrob 23,50—25,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf 

: Sternwarte zu Breslau, 


April 25., 26. Nahm. 2 U. [Abends 101L | Morgens 6 U. 
Luftwärme (G. ＋ 1194 48956 ͤ [47% 
Luftdruck bei 0% (mm). 748,8 747%2 744,2 
Dunſtdruck (nm)) 2,5 45 5,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 25 54 73 
Wind INe W. 2. SW. 2. SW. 2. 
Weite? trübe. heiter. trübe. f 
Waſſerſtand. Breslau, 26. April. O.⸗P. 4 M. 96 Em. U.⸗P. — M. 26 Cm. 

25. April. O.⸗P. 4 M. 94 Cm. U.⸗P. — M. 34 Cm. 

——————————————————————————— 
Vermiſchtes. ö 

[Ein chineſiſcher Geſandtſchaftsattachs als deutſcher Schriftſteller.] 


Literariſches. niis 
Nordland⸗Fahrten. (Hirt u. Sohn, Leipzig.) Von dieſem ſchönen 
Prachtwerke liegen uns nun die 6. und 7. Lieferung vor. Wir befinden 
uns jetzt in den eigentlichen Hochlanden Schottlands. Die Wanderungen 
beginnen von Inverneß aus, jener maleriſch am Ausfluß des Loch Nep 
belegenen ee Reſidenz König David I. Von hier fliegen wir 
aus zu einer Beſichtigung des Schlachtfeldes auf dem öden Culloden Moor, 
woſelbſt der Prätendent feia letztes Spiel wagte und verlor. Weiter führt 
uns der Weg in wohlbekannte Gegenden. er erinnert ſich wohl nicht 
aus Shakeſpeare's „Macbeth“ der öden Haide von Forres, auf welcher die 
Hexen wahrſchauend den Than von Cawdor begrüßen wer träumte nicht 
von dem altersgrauen, ſchaurige Viſionen heraufbeſchwörenden Schloſſe 
Cawdor, in welchem Duncan ermordet ward? Und nun wollen wir einen 


Blick auf die Karte von Schottland werfen. Die Natur hat dort durch eine 
quer 
i ; | üdweſt, bom Loch Nep nach Loch Linnhe 
ziehen, einen Weg vorgezeichnet, dem der Menſch nur wenig durch die 
Kunſt nachzuhelfen brauchte, um eine der beſten Waſſerſtraßen zu ſchaffen. 


faſt ununterbrochene Reihe von größeren und kleineren Seen, die ſi 


durch das Land von Oſt nach 


Wir wagen die nicht ganz ungefährliche Fahrt durch den kaledoniſchen 
Canal, betrachten ſtaunend den impoſanten, faſt ſinnenverwirrenden Sturz 
des einfallenden Gießbaches Foyer, und gelangen, vorbei am ſchwarzen 
Kegel des Craig⸗Dhu, nach dem wilden Thal Glencoe, in die Heimath und 
nach der Ruheſtätte des Dichters Offian. Die Natur athmet hier eine tiefe, 
gewaltige Melancholie, Oſſian gehört ihr an, wie die leuchtende Perle der dun⸗ 
kelſchwarzen Muſchel. Hier erſt lernt man ſeine düſtern Gleichniſſe verſtehen. 
Einer der reizendſten Plätze der Hochlande iſt das freundliche Städtchen 
Oban, das uns gaſtlich aufnimmt, nachdem wir unſere Fahrt durch den 
Canal beendet haben. Wir beſteigen hier ein bereitliegendes Schiff, das 
uns zuerſt nach der Inſel Jona, der Wiege des Chriſtenthunts für jene 
nordiſche Welt, bringen ſoll, von da aber nach dem Wundereiland Staffa, 
woſelbſt wir längere Zeit in ſtaunender Bewunderung des „Tempels nicht 
von Menſchenhänden gebaut“, der „Höhlenkathedrale“, der Fingalshöhle, 
verweilen. Mit der Rückkehr nach Oban iſt die kurze Fahrt durch die an 
düſteren und erhebenden Schönheiten ſo reichen Hochlande beendet; wir 
wandern ſüdwärts, dem Flachlande zu. Ein kurzer Beſuch gilt dem ſchat⸗ 
tigen Park von Hawthornden. Länger feſſeln uns die architektoniſchen 
Schönheiten der ſagenberühmten Roslin⸗Kapelle, auch der auf jähem, grauen 
Felſen einſam thronenden alten Veſte der Douglas, den i 
Tantallon und der Vogelinſel Baß Rock widmen wir einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit, dann aber zieht es uns mächtig nach Abbotsford, nach Walter 
Scott's trautem Dichterheim an den Ufern des plätſchernden Tweed. — 
Dem Lauf des Tweed lae pilgern wir von Abbotsford weiter nach 
jener epheuumwucherten Abteiruine Dryburgh, wo im ſtillen Chor 
gange Sir Walter Scott die letzte Ruheſtätte gefunden hat. In 
anmuthiger Lage zwiſchen Gärten, Waldgruppen und Berggehängen 
ſtoßen wir auf die Abteiruine Melroſe, eines der ſchönſten des an 
zerfallenen, romantiſchen lr fo, reichen Schottland. 
„Liede des letzten Minſtrels“ hat Sir Walter ihre architektoniſchen Schön⸗ 
heiten geſchildert und uns mit mancher Sage bekannt gemacht, welche ſich 


Jon Melroſe und Umgebung knüpft. Dem Lieblingsſitze der alten ſchottiſchen 
Könige, Schloß Linlithgow, gilt unſer leer Beta e wir in b en 


der Hauptſtadt einziehen. Hier wurde die unglückliche Maria Stuart in 
dem Augenblicke geboren, in welchem ihr Vater Jacob V. auf dem Schloſſe 
Falkland im Sterben lag! Edinburgh iſt die pridigite, alterthümlichſte, 
modernſte und romantiſchſte Stadt! Von einem erhabenen Standpunkte, 
ſei es Arthurs Sitz, oder Calton Hill, blicken wir herab mre in n 
iches Bi 
dem Blick auf die Stadt vom Calton Hill herab. Wir been deut⸗ 
lich die Altſtadt und die Neuſtadt, jene dunkel und ſchwarz, dieſe hell und 
glänzend, jene auf Berg und Thal, über Höhen und Tiefen verbreitet, mit 
gewaltigen maſſiven altersgrauen Häuſern, diefe fein und f mE on a 
a 7 
Nah Paläſte von ſchönem, gelblichen, glatten Sandstein, ſehr viele mit 
griechiſchen Seitenportalen. Wir laſſen uns erzählen von alten Erinnerun⸗ 
gen, welche ſich an die Königsreſidenz knüpfen, machen uns mit den Ueber⸗ 
lieferungen des Schloſſes und des Palaſtes Holyrood bekannt, und widmen 
eine ſtille Schlußbetrachtung Schottlands unglücklicher Königin, der viel⸗ 
geſchmähten, vielfach verkannten Maria Stuart. 


quee — 
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Haltung, per 100 Kilogr. 14,80 —15,20—15,50 bis 16,00; 


angebracht find, und erang; 
ſche 


denen Prof. Caſſel namentlich ^ Mp die 
noſſenſchaft und die Pflege ber e Een 


man es vermag, die Macht und 


der königl. Univerfitäts: | 
483279 Illustrationen. (A. Hartleben, 
die fünf letzten Lieferungen (16—20) vor, fie enthalten eine knappe, aber 


Vergangenheit lehrt, daß es be 


werden, iſt ihre Sa 


Pflege Europa in der jüngſten Zeit ſeinen großartigen 
er denſel 


„Aus dieſem Grunde enthalten auch die Illuſtrationen weniger Abbildungen 
von Kunſtbauten, als vielmehr Darſtellungen des ſocialen und Völkerlebens. 


bert Vincke. — 


einſtudirt: „Epidemiſch.“ Schwank von Patentpapier in allen 
in 4; Acten don Dr. St B. bon Liniaturen, 
A SOWAN sa Un Schulte chen : 
Lobe - Theater. E Di." ue Schu umo 
VES Leder, „Seehund un 
Dinstag, den 26. April. vehi karrirtem Stoff, 


hierſelbſt, im Haufe Nr. 175 belegenen 


E: $ 11 AIR 1 
ih y ES 


Profeſſor Dr. Paulus Safe hat fochen eine Broſchüre erſchei 
laſſen: „Die een v ‚und die euenit che Kirche“, E et 
an einen epangeliſchen Geiſtlichen. (J. A. dl in Berlin.) 
dieſer Schrift wird die Stellung ber Antiſemiten zum Alten Teftament, -fo- 
wie zum Bekenntniß der epangeliſchen Kirche, nicht nur aus den anti⸗ 
ſemitiſchen Kundgebungen der gegenwärtigen, ſondern auch früherer Be⸗ 
Se at aus den Jahren 1784, 1803 und 1819, dargelegt. Der Ber: 
faſſer zeigt, daß ber evangeliſchen Kirche von dieſer Seite her eine Gefahr 
droht, welche Neschle zurückzuweiſen eine Pflicht aller gläubigen Chriſten 
it. Wer die Broſchüre lieſt, wird fib, er mag zur Judenfrage ſtehen wie 
er will, dem Eindruck nicht entziehen können, daß hier der Nachweis geliefert 
worden, wie aus einer Solidarität der Intereſſen mit den antiſemitiſchen 
Gegnern des Evangeliums für unſere evangeliſche Kirche Nachtheile er- 
wachſen müſſen, wie wenig ferner aer ten unter ſolchen Umſtänden 
d endlich, wie ſchwer die DU. leiden muß, wenn 
fie fid) von der antiſemitiſchen Strömung hinreißen läßt. Es find dies An- 
ſchauungen, die ſich auch uns aufdrängen. Zwar ſind es harte Worte, mit 
in Bezug auf die Schonung der Partei⸗Ge⸗ 


Aber der unbefangene Beurtheiler wird ihm dennoch in Vielem zuſtimmen 
müſſen, namentlich wenn er klagt, daß in Berlin die Judenmiſſion mit 
weniger ie und Mitteln getrieben werde, als irgend ein anderes Werk 
kirchlicher ereinsthätigkeit. Er fagt: „Judenmiſſion treiben heißt nicht hie 
und da eine Predigt halten und einen Traktat, der gerade nicht immer den 
Verhältniſſen angemeſſen ift, verbreiten, ſondern im ganzen Leben, ſo weit 
I me den Segen der Lehren Chrifti nachzu⸗ 
weiſen. Die Juden glaubten in det Knechtsgeſtalt des Wi Chriſtenthums 
die Königsgeſtalt ihres Meſſias nicht zu erkennen. Sie ſahen Liebe, aber 
keine Macht. Und als ſpäter der cili e Staat eine imponirende Macht 
gna, offenbarte er blos die Macht, nicht die Liebe. Das wäre nun die 

lufgabe unſerer evangeliſchen Kirche und Geſellſchaft: in Macht und Liebe 
Jeſum und ſeine lebendige ſittliche Erſcheinung g offenbaren. Niemals 
war eine Zeit zur Verkündigung epangeliſcher Wahrheit mehr geeignet. 
Nicht blos die Juden, ſondern gong Europa bon der Neva bis an den 
Manzanares warten auf fie. Der Erfolg kann nicht zweifelhaft ſein. „Es 
werden friſche Waſſer aus Jeruſalem fließen, und um den Abend wird es 
Licht fein." — Diejenigen, welche fih ein ſelbſtſtändiges Urtheil über die in 
Rede ſtehende Angelegenheit bilden wollen, werden in der Broſchüre manche 
Anregung und ein Material niedergelegt finden, auf welches bisher noch 
nicht hingewieſen worden iſt. H 


Illuſtrirte Culturgeſchichte für Leſer aller Stände. Von Karl 
aulmann. Mit 14 Tafeln in Farbendruck, 4 Facſimile⸗Beilagen und 
ien.) Von dieſem Werke liegen uns 


intereſſant geſchriebene Geſchichte Europas von dem erſten Auftreten der 
Griechen bis auf die Gegenwart und ſchließen mit einem umfangreichen 
Regiſter. Indem wir jetzt in der Lage find, das ganze Werk zu überblicken, 
müſſen wir vor Allem die geſunde, vom Peſſimismus unberührte An⸗ 
ſchauung des Verfaſſers ervorheben, welche in den Worten gipfelt: „Könnte 
und ſollte auch manches beſſer fein, als es ijt, eine Vergleichung mit der 
er iſt, als es war“, und die ſich über den 

Zweck des Daſeins den Kopf nicht zerbricht: „Tragen wir unſere Schuld 
an unſere Vorfahren ab, indem wir das koſtbare Erbe ihres Wiſſens 
pflegen und MADE was unfere Erben mit unſerer Arbeit machen 
f 1 8.“ DE vieltauſendjährige Erbe unferer Vorfahren 
in d Entftehung und feinem Wachsthum vorzuführen, Dat fi der 
Verfaſſer zur Aufgabe geſtellt. Alle 1 Y ſind ihm eine Reihe 
von Gliedern einer Kette von Wiſſensſchätzen, welche den Völkern, 
welche davon einen verſtändigen Gebrauch machten, zum Segen gereichten; 
jeder Stillſtand, jede Vernachläſſigung des Wiſſens hatte den Untergang 
os Folge. Zu diefem Wiſſen rechnet ber Verfaſſer in erſter Linie die 
olkswirthſchaftslehre, die 910 05 eines fleißigen, mäßigen Volkskörpers, 
dem China ſeine vieltauſendjährige Blüthe verdankte, deſſen Vernachläſſi⸗ 
ung den Untergang ſo vieler alten Reiche zur Folge 1 und aus deſſen 
ufſchwung gewann. 

hne um den Luxus unnütze Declamationen zu verſchwenden, behandelt 
en kühl und mehr als eine Krankheitsform des Staatslebens. 


Dieſe Eigenart der Anſchauung hat den Verfaſſer davor bewahrt, trotz feines 
vielſeitigen Wiſſens ein Compilator zu werden; ſein Buch iſt von ſeinem 
eigenen Geiſte durchtränkt, aber einem Geiſte, der durch b ichen und 
Studium geläutert ift. Das Buch wird jedem denkenden Lefer reichen Genuß 
bieten. Die artiſtiſche Ausſtattung ijt ſehr geſchmackvoll. 


„Ueber Land und Meer.“ (Verlag von Eduard Hallberger in Stutt⸗ 
gart.) Das neueſte Heft enthält: Ein Jugendtraum. Erzählung von Gis⸗ 
März. Gedicht von Emil Rittershaus. M. Ill. von H. Gia⸗ 
comelli. — Die Heimathloſen. Novelle von Emilie Mario. Vacano. — Das 
große Co au im Muſikvereinsſaale in Wien. (Mit Originalzeichnung 
von V. Katzler.) — Die Perle des heiligen Agapetus. Novelle von Daniel 
Neefen. — Kunſtſtudien von Bregenzer. (Mit Illuſtr.) — Reiſebriefe aus 
Amerika. Von Friedrich Bodenſtedt. — Expedition des General Skobelew 
egen die Tekke⸗Turkmenen. Nach einer Zeichnung von Dick. — Die 
Reform der Poſtſparkaſſen. Von 11 65 Wirth. — Am Landungsplatz in 
New⸗Orleans. (Mit Ill.) — Vom Schloſſe Brühl am Rhein. Von Do: 
minik. (Mit Illuſtr.) — Falſch angewendet. riginalzeichnung von E. 
Spitzer. — Erinnerungen an Thomas Carlyle. Von Amely Bölte. — Die 
Maſchinen von „Ueber Land und Meer“. (Mit JD — Das Menuet. 
Fabelei à la Rococo von Günther v. Freiberg. (Mit Ill. nach einem Ge- 
mälde von Guſtave We — Sonntagnachmittagsgeſpräche über Krieg 
und Kriegführung. Von C. Frhr. v. d. Golz. — Nähſtudien von Bre⸗ 
genzer. — Die ee ee Kämpfe. (Mit Ill.) — Das Faſching⸗Er⸗ 
tränken in Steyermark. Nach einer Skizze von F. Schlegel. — „Auf nach 
Given”. Von Heinrich Noé. — Die Ausgrabungen bei Alife. (Mit Ill.) 
— Was der März dem Sager bringt. Von Rübezahl, emer. Berggeiſt. — 
Aus unferer 5 0 0 appe. 3 Originalzeichnungen. — Der Kellner 
und jine Collegen. 9 Originalzeichnungen von Arthur Wanjura. — Aſtro⸗ 
nomiſches Tagebuch u. |. w. 


Im „Deutſchen Familienblatt“, eine illuſtrirte Wochenſchrift (Berlin, 
1. Schorer), it in einer ber lebten Nummern ein höchſt 1 opt 
rtikel über ein neues Syſtem ber Handſchriften⸗Beurtheilung enthalten. 

Der ehemalige Abbe Michon wird im „Deutſchen Familienblatt“ in einer 
Reihe von Artikeln ſein Syſtem dem deutſchen ublikum auseinanderſetzen 
und daſſelbe durch Schriftproben erläutern. 
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Stadt-Theater. Freibebn TU 


Dinstag. 175. Abonnement. Neu 


ſpiel des Fräul. Sophie König. 
„Fatinitza.“ Operette in 3 Acten f: 
bon Franz b. Suppé. (Wladimir, 
Frl. Sophie König.) ; 
pril, 9. Gajtipiel | BB 


Bücherträger 
mit Brettchen, wodurch die Bücher 
nicht leiden, 75 Pf. bis 1 M., 
„Federkaſten 
mit Mus i inea N | 
anzen⸗Preſſen, 
Pflanzen Pr Jet, 
© Botanifir:Spaten, 50 Eur 


Groquet- Spiele, ñ 
in 4 Größen, von 5M. bis 20 M., 
empfehlen in reicher Auswahl 


Lask & Mehrlinderg 


Mittwoch, den 27. April, 9. G 
des Fräulein Sophie König. 


Muetion. 
Freitag, den 29. April e., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem an der Baderſtraße 


Pfandlocale 5 Stück Prioritätsactien 
der Berliner Nordbahn, & 600 Mk., 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verſteigern. [2114] . 


Neuſtadt S., den 24. April 1881. apierhandlun $ 
Hlapper, E SAE straße Nr. 12. 
Gerichts dollzieher. EERE CALE ACURA RNC d 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Fahrplan der Oberschlesischen Eisenbahn vom 15. Mai 1881 ab. | Ortszeit. 
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E Die Rückfahrtszeiten (rechts von den Stationsnamen) sind von unten nach oben zu lesen. Ein * bedeutet, dam 
B die Züge an den betreffenden Stationen nur dann halten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
1 Die Zeiten von 6 Uhr Abends bis 5 59 Uhr früh sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen bezeichnet. 
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